jähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Miertelj . 18 Sgr. 1 2 T0 


5 5 e Belle i Bet 15 en 
Nr. 390.  Mittag-Ansgade.___ = 


Fe, Deutſchland. 


n H \ 
Regiments N } 
ande, Örenab nn en Rothen Aodler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 


age Male e 19 5 
En der 
minen zu Darmſtadt, Perpetua, das Verdienſtkreuz für Frauen 


und 

ren z t 
ER für die 
Wie make der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reichs 
ee de e e enn um me 


dem Landgerichte in Metz ernannt. 5 
1 Jen Marquis Enrico Centurioni iſt Namens des Deutſchen Reichs 


das Grequatur als Königlich italieniſcher Conſul zu Frankfurt a. M. ertheilt 


9 Majeſtät der König hat dem Profeſſor Schneider an der Forſt⸗ 
Akademie zu Neuſtadt⸗Cberswalde den Charakter als Geheimer Regierüngs⸗ 
Rath verliehen und die Oberförſter von Ernſt zu Proskau, Regierungsbe⸗ 
ziel Oppeln, und von der Decken zu Lauenau, Provinz Hannover, zu 
Forſtmeiſtern ernannt. 5 g 8 ! 

Der Forſtmeiſter von Ernſt ift auf die Forſtmeiſterſtelle Oppeln⸗Nord 
und der Forſimeſſer von der Decken auf die Forſtmeiſterſtelle Breslau⸗ 
Brieg verſetzt worden. N \ 

Dem Rudolph Thomas zu Elberfeld ift unter dem 19. Auguſt d. J. 
ein Patent auf eine rotirende Pumpe in der durch Zeichnung, Modell und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf drei Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, für den Umfang des preußiihen Staats (Sa worden. 


aatsanz.) 

9 Berlin, 21. Auguſt. [Die bourboniſche Fuſion und 
die europäiſchen Mächte. — England und Deutſchland 
gegenüber den ſpaniſchen Wirren. Täglich ſteigt die Fluth 
der Gerüchte und Vermuthungen über die Rückwirkung der bourboni⸗ 
chen Fuſton auf die franzöſiſchen Verhältniſſe und auf die europäiſchen 
Conſtellationen. Man hat mit Recht geſagt, der Beſuch des Grafen 
von Paris beim Grafen Chambord ſei nur ein Familien⸗Ereigniß, 
und dem Enkel Ludwig Philipps wird, mit varlivender Anſpielung auf 
den bekannten Ausſpruch Ludwigs XVIII., das Wort in den Mund 
gelegt: „In der orleaniſtiſchen Partei iſt Nichts geändert; es giebt nur 
einen Prätendenten weniger. Andererſelts darf man nicht unbeachtet 
laſſen, daß ein Familien⸗Ereigniß nicht ohne politiſche Bedeutung it, 
wenn die Familie als eine auf Wiedergewinn des Thrones hinanbeitende 
Dynaſtie auftritt, und die orleaniſtiſche Partei würde ihren inneren 
Halt und einen großen Theil ihres Einfluſſes verlieren, wenn fie der 
Führung ihres Oberhauptes nicht folgen wollte. Deshalb kann es 
nicht auffallen, daß ſeit der Kunde von dem Rendezvous in Frohsdorf 

nicht blos die Hoffnungen, ſondern auch die Ausſichten der ſranzöfi⸗ 
ſchen Reſtaurationspartei gewachſen find. Es iſt auch ein charakterlſtiſches 
Zeichen der Zeit, daß allmälig das vielgeleſene und vielbeachtete „Journal des 

Dewols“, welches Hen. Thierz als Bannerträger der conſervativen Republik 
elfeig vertheidigt hat, in das monarchiſche Fahrwaſſer hinüber lenkt. 
Man ſchließt daraus, daß auch in der Politik des linken Centrums 
ein neuer Umſchwung bevorſteht. Selbſtvesſtändlich aber laſſen die Ge⸗ 
ſchicke Frankreichs ſich nicht mit den Fäden leiten, die in den dynaſt⸗ 
ſchen und parlamentariſchen Regionen geſponnen werden. Was die 
Stellung der europäiſchen Mächte zu der neueſten Phaſe der franzöſt⸗ 
ſchen Entwickelung betrifft, ſo find dieſelben durch die Natur der Dinge 
auf ruhiges Zuwarten angewieſen, zunächſt ſchon deshalb, weil äußer⸗ 
lich der Zuſtand Frankreichs ſich nicht verändert hat und weil überhaupt 
keine Regierung daran denkt, in die polltiſchen Experimente des fran⸗ 
zöflfchen Volkes einzugreifen. Frankreich hat volle Freiheit in der 
Wahl feiner Regierungsform; aber es wird ſich auf ernſte Zurückwei⸗ 
ſung gefaßt machen müſſen, wenn es ſeiner auswärtigen Politik eine 
klerical⸗aggreſſtve Richtung giebt. Eine unter der Vormundſchaft des 
Vaticans aufkommende Reſtauration würde viel zur Feſtigung der 
Freundſchaſt zwiſchen Deutſchland und Italien beiisagen. — Es be⸗ 

ſtätigt ſich, daß zwiſchen Deutſchland und England volle Uebereinſtim⸗ 
mung in Bezug auf die den ſpaniſchen Wirren gegenüber zu beobach⸗ 
tende Haltung herrſcht und daß die den Agenten beider Mächte er⸗ 
thellten Inſtructlonen auf gleichen Grundsätzen beruhen. Die Bafls 
derſelben iſt ganz der bisherige Standpunkt, auf welchem weder die 
factiſche Regierung in Madrid anerkannt, noch irgend eine Einmiſchung 
in die inneren Verhälinſſſe Spaniens beabſichtigt wird. Zu einem 
ſhatſächlichen Einſchrelten ſollen die Marine⸗Befehlshaber nur dann 
ermächtigt fein, wenn Leben oder Gigenihum ihrer Landesangehörigen, 
B. durch ein Bombardement, augenſcheinlich gefährdet iſt. 

O Berlin, 21. Auguſt. [Zur Feier des 2. September. — 
Zur vollſtändigen Räumung des franzöſiſchen Gebietes. 

D Zur kirchlichen Statiſtil.] Von Tag zu Tag mehrt ſich die 
zahl der bedeutenden Städte, welche ihre Vorbereitungen für die 
zeler des 2. September als eines großen vaterländiſchen Geſammt 
ſeſtes treffen. Man kann jetzt ſchon als feſtſtehende Thatsache betrach⸗ 

ten, daß fortan dleſer Tag von der geſammten Nation in immer- 
währendem Gedächlniß gehalten und gefeiert werden wird. In Ber 
un nimmt der für die Enthüllungsfeier beſtimmte Feſtplatz zuſehends 
mehr den Charakter feiner Beſtimmung an. Auch find zum Theil 

Mon die Einladungen an die Gäſte ergangen. Die ſtarke Vertretung, 
welche nach den allerhöchſten Beſtimmungen die ſtädtiſchen Behörden 

bei dem Feſte haben werden, beweiſt, daß die Feier, wenn fie auch 
ſonſt einen militäriſchen Charakter haben wird, doch in keiner Weiſe 
die Theilnahme des bürgerlichen Elements ausſchlleßt. — In verſchiedenen 
Blättern wird gemeldet, daß ſchon Vorbereitungen für die Räumung 
des franzöſiſchen Gebietes eingeleitet werden, auf welchen die Occupation 
noch fortdauert. Selbſtverſtändlich müſſen allerdings von der Verwal⸗ 
lung Vorkehrungen für dieſe nahe bevorſtehende Eoentualität getroffen 
werden. Es iſt ja auch bekannt, daß der Kaljer ſchon durch einen 
Erlaß vom 29. Juli über die Demobilmachung des Ober⸗Commandos 
der Occupations⸗Armee Befimmungen getroffen hat, deren Ausführung 
nach der Räumung von Verdun erfolgen ſoll. Gleichzeitig mit dieſem 
Aleerhöchſten Erlaß iſt an das Ober⸗Commando die Weiſung ergangen, 

die entſprechenden Einleitungen für den bevorſtehenden Rücktransport 
der zur Zeit noch in Verdun, ſowie auf der Etappenſtraße dorthin 
ſtationtrien Truppen zu treffen. Nach den Stipulationen des Vertrages 

1 vom 15. März Toll bekanntlich die Räumung auch dieſes letzten occu⸗ 

Pirten Gebiets nach Vollzahlung der fünften Milliarde innerhalb 

bierzehn Tagen vom 5. Seplember an gerechnet erfolgen. 


* 


erundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard 
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einer intereſſanten ſtatiſtiſchen Auſſtellung find in den altländiſchen 
Provinzen im Jahre 1872 im Ganzen 16,474 Perſonen zu evan⸗ 
gellſchen Kirche übergetreten, darunter 55 Juden, 15,455 Katholiken 
und 964 Diffidenien. In der Provinz Preußen traten 3 Juden, 
1934 Katholiken, 198 Diſſidenten, im Ganzen 2135 zur evangell- 
ſchen Kirche über, in der Provinz Brandenburg 26 Juden, 1966 
Katholiken, 181 Diffidenten, im Ganzen 2173, in Pommern 3 Zu: 
den, 152 Katholiken, 152 Diſſidenten, im Ganzen 307, in Poſen 
962 Katholiken, 30 Diſſidenten, im Ganzen 992, in Schleſien 13 
Juden, 5378 Katholiken, 188 Diffiventen, im Ganzen 5579, in der 
Provinz Sachſen 5 Juden, 828 Kaihollken, 143 Diſſidenten, im Gan⸗ 
zen 976, in Weſtfalen 2 Jaden, 1337 Katholiken, 11 Diſſidenten, 
im Ganzen 1350, in der Rheinprovinz incl. Sigmaringen 3 Juden, 
2898 Katholiken, 61 Diſſidenten, im Ganzen 2962. 

Berlin, 21. Auzuſt. [Bericht der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion. — Lasker, Wagener und Graf Itzen⸗ 
plitz.] Immer dringlicher tritt in der Preſſe der Wunſch nach einer Publika⸗ 
tion des Berichtes der Elſenbahn⸗Unterſuchungscommiſſion und der in: 
ternationalen Commiſſion Tür die ſoclalen Angelegenheiten auf. Zwar 
hat die jüngſte Cabinetsordre betreffs der Unterſuchungseommiſſton die 
Vorlegung des Berichtes an den Landtag von Neuem angekündigt; 
aber die bier lebenden Collegen des Abg. Lasker erinnern daran, 
daß er im Schooße der Commiſſion die Geheimhaltung der Verhand⸗ 
lungen verweigerte und die Veröffenllichung von Auszügen aus dem 
Berichte als thunlich andeutete, wenn die Regierung bis zum Zuſammen⸗ 
iritte des Abgeordnetenhauſes nicht die Initiative dazu ergriffe. Der Herr Ad: 
geordnete, welcher ſich gegenwärtig auf einer ihm wahrlich zu gönnenden 
Eiholungsreiſe befindet, wird dem Vernehmen nach bei feiner Rückkehr der 
Anforderung entſprechen, welche ſeine Freunde vergeblich an die Regie⸗ 
rung ſtellten. Die Anwälte des Miniſterlums halten über die unter⸗ 
drückte Veröffentlichung des Berichtes nicht hinter dem Berge zurück. 
Sie meinen, die aufgeregte öffentliche Meinung und der Abg. Lasker 
hätten eine vollſtändige Genugthuung durch die Abſetzung des Grafen 
Itzenplitz und des Herrn Wagener erhalten. Eine Discuſſion in 
der Preſſe über den Bericht der Unterſuchungscommiſſion würde jene 
Staatsmänner a. D. auffordern, ſich an der Polemik zu beiheiligen. 
Ste würden gezwungen ſein, Enthüllungen über Perſonen und 
Dinge zu machen, welche für die Oeffentlichkeit nicht geeignet 
find. Herrn Wagener ſcheint für ein Jahr lang Stillſchweigen 
auferlegt worden zu ſein, weil es heißt, daß ſeine angegriffene 
Geſundheit dieſen Zeſtraum zur Herſtellung fordert. Indeſſen hat der 


wackere Mann vor feiner Abreiſe nach Oſtende und der Schweiz vorerſt N 
einen Abſtecher nach Pommern gemacht, wo er nach Berichten von M 


dort mit feinen hohen Gönnern conferirte. Ein Mandat für den 
Landtag oder den Reichstag ſuchte er nicht, wahrſcheinlich weil er es 
nicht gefunden hätte. Somit wird der Abg. Lasker in der preußiſchen 
Volksvertretung, ohne durch die persönliche Gegnerſchaft Wagner's 
behelligt zu werden, über den Bericht der Unterſuchungscommiſſton die 
legislatoriſchen Conſequenzen feiner Enthüllungen ziehen können. Der 
eigentliche Gewinn aus dem Fernbleiben Wagener's von der öffent⸗ 
lichen Arena eswähft dem Grafen Itzenplitz, welcher die Indisecretion 
des vormaligen Conceſſionärs der pommerſchen Central⸗Bahn zumeiſt 
zu fürchten hat. j 


[Für Bismard.) Die „Spen. Zig.“ schreibt: Es gllt ale] 


äußerſt wahrſcheinlich, daß Fürſt Bismarck gegen Ende dieſes Monats 
hier eintreffen wird, um den Feierlichkeiten des 2. September beizu⸗ 
wohnen. Das Gerücht, daß der Reichskanzler ſich dann nach Wien 
begeben werde, verdient wohl keine Beachtung, dagegen nimmt man 
an, daß derſelbe Se. Majeſtät den Kaiſer nach Wien begleiten 
wird. Die Reiſe dahin iſt für Ende September in Ausſicht ge 
nommen. 

[Kirchliche Corporationen.] Durch die Umgeſtaltung der 
Kteis⸗ und Communalverfaſſung werden auch die kirchlichen Corpora⸗ 
tionen berührt. Sie werden kraft ihrer juriſtiſchen Persönlichkeit, in 
ſofern fie Grundeigenihum beſitzen, Gemeinde⸗ und Kreiseingeſeſſene, 
als ſolche berechtigt, an der Bildung des Gemeindevorſtandes und der 


Kteisvertretung ſich zu betheiligen, andererſelts auch verpflichtet, die f 
Kreisabgaben mit zu tragen. Demnach werden die kirchlichen Ge⸗ M 


meinde⸗Corporationen des platten Landes der Regel nach wenigſtens 
im Wahloerbande der Landgemeinden, nicht ſelten in dem der Groß⸗ 


grundbeſitzer das Wahlrecht für die Bildung des Kreistages und für N 


ihren Vertreter auch die Wählbarkeit in denſelben genießen. Der 
evangelſſche Ober⸗Kirchenrath hat nun, der „N. A. Z.“ zufolge, unterm 
13. Auguft einen Erlaß an die Conſiſtorien gerichtet, in welchem er 


den Wunſch ausſpricht, daß die Vertreter det evangelischen kirchlichen E 


Corporattonen und Inſtitute der ihnen gebotenen Betheillgung an dem 
communalen Leben ſich nicht entziehen mögen. - 
[Die Nationalfeier.] Heute liegen wieder zahlreiche Nach⸗ 
richten über eine am 2. September abzuhaltende Nationalfeier vor. 
Vorweg erwähnen wir eine aus Ausbach datirende Correſpondenz der 
„Fr. Ztg.“, nach welcher laut Reſcript des Ober⸗Conſiſtoriums im 
ganzen Königreich Baiein am 2. September eine kirchliche Feier be⸗ 
gangen werden ſoll. Auch in Coburg⸗Gotha hat der Herzog „für 
diefed wie für die folgenden Jahre“ genehmigt, daß am 2. September 
in denjenigen Orlen, wie dies von Organen der Gemeinde gewünſcht 
werden ſollte, eine Betheiligung der Kirche und Schule an der Feier 
durch Haltung eines beſonderen Gottesdienſtes in erſterer, und hierauf 
durch einen entsprechenden Vortrag des Lehrers in letzterer ſtattfinde, 
desgleichen durch eine ſich hieran reihende weitere Feſtlichkeit für die 
Schulkinder, je nach Beſtimmung des Schulvorſtandes. In Braun⸗ 
ſchweig werden die Schulen und hoheren Unterrichts⸗Anſtalten am 
2. September einen Umzug veranſtalten, in ſämmtlichen Kirchen wird 
die Einleitung der Feier durch Gottes dienſt ſtatlſinden. Gleiche Nach⸗ 
sichten liegen aus Königsberg i. Pr., Sonderburg, Ratibor, Hirſch⸗ 
berg, Cölleda und faſt aus allen kleinen Landſtädten und Dörfern 
des Königreichs Sachſen vor. Die Oldenburgiſche Regierung 
in Eutin hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: Als im vorigen 
Jahre von einer Anzahl patriotiſch geſinnter Männer in einem öffent⸗ 
lichen Aufrufe in Anregung gebracht wurde, daß im ganzen deulſchen Reiche 
am 2. September ein Nattonalfeſt abgehalten werden möge zum freu: 
digen Andenken an die glorreichen Erfolge der Jahre 1870—1871, 
zur Etinnerung an die gefallenen Mitbürger und zur Neubelebung der 
Lebe zu unſerem nunmehr geeinigten Vaterlande — hat die Regie⸗ 


Nach rung durch einen Erlaß an ſämmiliche Herrn Paſtoren des Fürſten⸗I schreibt man det „K. 3.“ von hier Folgendez: Am verfloſſenen 
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von dem von Eydikuhnen ankommenden Perſonenzuge überfahren wur⸗ 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all a 


edition: 
Aaftaler ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, — Ff Tagen zweimal erſchelnk. 


ihumd die Beſtimmung getroffen, daß am 2. September in allen 
offentlichen Schulen des Fürſtenthums der Unterricht ausfallen folle, 
um der Jugend die Theilnahme an den etwa auch im Fürſtenthum 5 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten zu ermöglichen und zugleich die Erinnerung 
an das glorteiche Ereigniß lebhaft zu wecken und zu erhalten. Würde 
auch im gegenwärtigen Jahre an dem gedachten Tage in den Gemein⸗ 
den des Fürſtenthums eine Betheiligung an dem Deutſchen National⸗ 
feſte veranftaltet werden, fo follen in gleicher Welſe die Herren Schul: 
inſpectoren ermächtigt fein, in allen unter ihrer Aufſicht ſtehenden 
offentlichen Schulen des Fürſtenthums den Unterricht ausfallen zu laſſen, 
wobei es nach Rückſprache mit den Herren Lehrern ihrer Erwägung 
anheimgegeben wird, ob und wie etwa eine patrlotſſche Kundgebung 
in der Schule an jenem Tage ſtattfinden könnte. — In der „Garten⸗ 
laube“ läßt Friedrich Hoffmann ſich über die Nalfonalfeier folgender⸗ 
maßen vernehmen: „Es iſt ein Zug tiefen Rechtsgefühls in unſerem 
Volke, daß es ſeinen Widerſacher nicht in der Natſon, die gegen uns 
in den Krieg geführt wird, ſondern in dem Hauple erkennt, das den g 
Krieg will. Wie 1813, war auch 1870 „der Napoleon“ der Tode 
feind und fein Verderben der höchſte Wunſch des deulſchen Volkes. 
Und wie 1813 die Schlacht bei Leipzig den höchſten Siegestriumph 
behielt und allein gefeiert wurde, trotzdem auch damals noch eine Reihe 
von Gefechten und Schlachten bis zum Entſcheidungskampfe bei Waterloo 
nöthig war, um „den Korſen“ völlig zu vernichten, ſo wiederholt ſich 
dies Alles, nur in noch furchtbarerem Maße, im letzten Kiiege, aber 8 
erſt als Sedan kam, traf's den Todfeind des Volkes. Da pries man 
die Gerechtigkeit des Himmels und begrüßte den nahen Frieden. Und 
darum der unendliche Jubel, der ſeines Gleichen nicht mehr fand im ö 
ganzen, noch fo blutigen Kriege. Keine Schlacht mehr und keine 3 
Eroberung, nicht die von Straßburg und Metz, ſelbſt die nicht von 
Pazis hat die Begeiſterung von Sedan zu übertreffen vermocht — a 
und das iſt es, was die Sedanfeier mit Recht zum Nattonalfeft aller a 
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der Oſtbahn bei Schneidemühl zugetragen, indem die letzten Wagen 
eines Güterzuges, die über die Weiche hinaus auf dem Geleiſe ſtanden, 


den. Nähere Mittheilungen fehlen noch. “x 
Graudenz, 19. Auguft. [Erplofion einer Granate.] Ende voriger 
Woche ging bei den Schießverjuhen gegen die Zeitung eine Granate ber 
loren, die das Ziel nicht traf und nicht explodirte. Dies Geſchoß fand ein 
Arbeitsmann aus Neudorf. Trotz der Abmahnungen feiner Nachbaren ging 
der Mann geſtern Vormittag daran, das Geſchoß zu öffnen und das Pulver 
herauszuholen. Was unter dieſen Umſtänden natürlich war, geihah. Er 
hatte ſich in eine als Kellerraum dienende Vertiefung ſeiner Stube geſetzt 
und meißelte an der Grangte herum, als dieſe krepfrte. Ein Sprengitüd 
riß dem Unglücklichen den Leib au, ein anderes traf einen Pionnier, der, 
zur Einquartierung des Hauſes gehörend, eben in die Stube trat, als die 
Erploſion erfolgte. Außerdem wurde die Wohnung total verwüſtet. Ein 
kleines Kind, das in der Wiege lag, blieb glücklicherweiſe i Der: 
Pionnier wird muthmaßlich ein Bein verlieren, da ein Hüftknochen zer 
Ka 10 Der i Arbeitsmann — ſein Name iſt Muracki = 
tarb nach wenigen Stunden. 

Wyk auf Föhr, 21. Auguf. I Se. kaiſerl. und königl. 
Hoheit der Kronprinz! iſt geſtern Abend gegen 10 Uhr in Be⸗ 
gleitung Hoͤchſiſeines perſönlichen Adſutanten, des Obeiſt⸗Lieutenants 
Miſchke, von der Reife nach Norwegen, Schweden und Dänemark im 
beſten Wohlbefinden hierher zurückgekehrt. 12 

Helgoland, 18. Aug. [Zur Aufhebung der Spielbank 


ner 


3 


Sonnabend war an zwei der beſuchteſten Stellen unſerer Inſel folgen⸗ 
der Anſchlag angeheftet: a 5 5 

„Oeffentliche Bekauntmachung. Da gewiſſe Perſonen ſchuldig befunden, 
gegen die Geſetze dieſer Colonie Hazardſpiele getrieben zu haben, ſo ſind die 
genannten Perſonen durch den Gerichtshof Sr. Exeellenz des Herrn Gou⸗ 
vesneurs jede zu einer Strafe von L. 50 verurtbeilt worden, mit Ausnahme 
des Eigenthümers des Hauſes, welcher einer Strafe von L. 100 verfallen 
it. Das im Spielzimmer vorgefundene Geld iſt confiscirt, und die genann⸗ 
ten Perſonen von der Inſel verwieſen worden. Auf Befehl des Herrn 
Gouberneuers ſollen ferner die vorgefundenen Spielgeräthſchaften Montag 
den 18. d. M. um 2 Uhr Nachmittags am Strande, gegenüber dem Hauſe 
des Polizei⸗Magiſtrots, öffentlich verbranut werden. Court ok session, 
85 0 1873. Im Auftrage ves Gouverneur (gez.) Gätke, Gouvernements⸗ 
Secretär.“ ET 

Die Verbrennung fand heute Nachmittag zur bezeichneten Stunde 
stall. Das Poſtament des Scheiterhaufens, welcher vorher am Strande 
der Nordſee errichtet worden, bildeten in einem Quadrat zuſammenge⸗ 
legte Steine, in deren Fugen eiſerne Klammern, ähnlich wie ſolche 
von Zimmerleuten bei Baugerüſten verwendet werden, eingeſetzt waren. 
Das hierauf gelegte, aus Hobelſpänen und kleinem Holz beſtehende 
Brennmaterial wax mit Theer getränkt. Punkt 2 Uhr wurden die 
Spielgeräthſchaften, und zwar ein fein eingelegtes Roulette mit dem 
nöthigen Zubehör, deſſen Werth Kenner mindeſtens auf 200 Thaler 
ſchätzten, dann das grüne Tuch nebſt Spielkarten, ſowie ein großer 
Koffer, welchen das Ganze enthalten hatte, herbeigebracht. Dieſe Ge⸗ 
genftände, vorher mit einem Beile möglichſt zerſtückelt, wurden nun 
dem Scheiterhaufen überliefert und mit denſelben unter Anweſenhelt 
der zahlreich verſammelten Badegäfte, deren Zahl durch zwei am vor: 
hergehenden Tage von Hamburg eingetroffene Extra⸗Boote noch ver⸗ 
mehrt worden war, in Brand geſteckt. 2 

Lübeck, 17. Auguſt. [Ausſchluß des däniſchen Geldes 
von den öffentlichen Kaſſen.] Durch das hleſige Münzgeſetz vom 
15. December 1856, welches den Thaler nach dem 14⸗ bezw. 
30⸗Thalerxfuße als geſetzlich hierſelbſt geltende Courantmünze einführte, 
war gleichzeitig beſtimmt, welche nicht Lübeckiſche Münzen in biefigen 
öffentlichen Kaſſen zu einem beſtimmten Courſe anzunehmen ſeien, 
jedoch war dieſe Beſtimmung ausdrücklich auf Widerruf erlaſſen. Von 
dieſem Rechte hat jetzt, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, der Senat 
Gebrauch gemacht, indem er, um vorgekommenen Unzuträglichkeiten 


entgegenzuwirken, verfügt hat, daß von jetzt ab däniſche Reichsmünze 


aller Art (Speciesthaler und ſeine verſchiedenen Bruchthelle, ſowie 8⸗, 
4: und 5Schillingsſtücke däniſcher Reichsmünze) bei den hieſigen 
Iöffezulſchen Kaſſen in Zahlung nicht mehr angenommen werden. 

Hannover. 19. Auguſt. [Verweigerte Taufe.] Der „Hann. Cour.“ 
ſchreibt: Am Sonntag, den 17. d. M. wollte der ſeit Kurzem in C. garni⸗ 
ſonirende Hauptmann v. 3, deſſen Gemahlin ſich noch hier befindet, fein 
jüngſtes Söhnchen in der Chriſtuskirche taufen laſſen, da der competente 
Militärgeiſtliche behindert war, die Taufe grade zu der Zeit vorzunehmen, 
zu welcher vieſelbe äußerer Umſtände wegen feſtgeſetzt war. Unter Vorle⸗ 
gung des erforverlichen Dispenſes wurde die Taufe zeitig am Sonnabend 
Nachmiitag bei dem Küſter der Chriſtuskirche beſtellt. — Am Sonntag Bor: 
mittag erſchien jedoch ein junger Geiſtlicher, deſſen Name Referent nicht mit 
Beſtimmtheit hat erfahren können, in der Wohnung des Hauptmanns v. Z. 
und examinirte dieſen bezüglich feiner Confeſſion, Kal auch namentlich, 
ob der Hauptmann v. Z. als Altpreuße der allgemeinen unirrten Landes⸗ 
kirche angehöre. Als dies bejaht worden war, erklärte der Geiſtliche, daß 
er bedauern müſſe, unter diefen Umſtänden den Taufact nicht vollziehen zu 
können, nur wenn es ſich um eine Nothtaufe handle, vermöge er ſolche vor⸗ 
unehmen. Auf di Erwiderung, daß eine ſolche nicht in Frage ſtehe, ent⸗ 
ernte ſich der geiſtliche Herr. Auffallend iſt es, daß ein älterer Geiſtlicher 
der Chriſtuskirche vor einigen Jahren ohne Bedenken das Kind eines hieſi⸗ 
gen höheren altpreußiſchen Beamten getauft hat, welcher ebenfalls der 
Unirten Kirche angehört. 


Köln, 17. Auguſt. [Socialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 


lungen.] Der Vice ⸗ Präſident des „Allgemeinen deulſchen Arbeiter⸗ 
Vereins“, Georg Winter von Altona, gedachte heute eine Gaſtrolle in 
Köln zu geben, und Heir Auguſt Drensbach von Elberfeld war herbei 
geeilt, die zweite Partie zu übernehmen. Erſterer beabſichtigte, in 
großen Volksverſammlungen das Terrain in Köln unter den Arbeitern 
wieder zu erobern, das unter der Präſidentſchaft Dr. Schweitzers ver⸗ 
foren gegangen — und er verlor vollends den Boden. Die Verſamm⸗ 
lung war in der That groß in ihrer Art. Als das Bureau gewählt 
wurde, bildeten ſich zwei Parteien, von denen die eine behauptete, 
die Wahl ſei ordnungswidrig vollzogen worden. Der Vorſtand, aus 
Mitgliedern des „Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins“ zuſammen⸗ 
geſetzt, behauptete das Gegeniheil. Daraus eniſtand eine Vierielſtunde 
lang anhaltender großer Lärm. Endlich gelang es Winter, das Wort 
zu ergreifen, um über die „Revolution des vierten Standes“ zu 


ſprechen, bis in dem vierten Stande ſelbſt die Revolution aus⸗ 


brach und ihm das Wort total abſchnitt. Der Redner behaupleie, 
der dritte, der Bürgerſtand, ſei der einzige Gegner der Arbeiter, da 
der erſte und zweite Stand — Adel und Clerus — längſt ihr Ende 
erreicht hätten; gebe man doch für den Stammbaum eines Adeligen 
nicht einmal ein Caſſemännchen (2½ Sgr.) mehr. Der vlerte Stand 
fer der einzig berechtigte, werde aber durch den dritten, in welchem die 
Roihſchilde den Ton angäben, beeinträchtigt, und dieſer Stand ſchicke 
ſeine Creaturen in die Verſammlungen der Arbeiter, um flösend ein⸗ 
zuwirken. Bei dieſer letzten Behauptung erhob ſich ein fo großer 


‚Sturm, doß Winter, wie Eingangs geſagt, den Boden verlor und ihn 


nicht wie detfinden konnte. Widerſpruch, Redeverſuche der Gegner, 
Ziſchen, endloſes Schellen des Vorſitzenden, der Ruf: „Hinaus!“ erklangen 


ununterbrochen durcheinander, alle Verſuche, die Ruhe wieder herzuſtellen, 


ſcheiterten, ſogar Stöcke wurden erhoben. Nachdem das ſo eine ziem⸗ 
liche Weile gedauert, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit der 


| Eiklärung, am Mittwoch werde eine andere Verſammlung gehalten, 


aber jedem Nübeflöser der Zutritt verſagt werden. (Fr. J.) 

Dresden, 20. Auguſt. [Oeſterreichiſche Silbermünzen.] 
Von jetzt ab werden an den Königlich Sächſiſchen Staatskaſſen auch 
die Oeſterreichiſchen / Gulden nicht mehr als Zahlung angenommen. 


Dieſelben ſtröcten in letzterer Zeit dieſen Caſſen in ſolchen Maſſen zu, h 


daß die Regierung dieſe Maaßregel um fo mehr ergreifen zu müſſen 
glaubte, je größere Ausdehnung die Weigerung des Publikums genom⸗ 
men hat, genannte Münzen für voll zu nehmen. 

Kaſſel, 19. Auguſt. [Der Exkurfürſt und feine Gattin.] 
Der Exkurfünſt ſcheint ſich mit feiner Gattin wieder ansgeſöhnt zu haben. 
Er iſt derſelben, die ſich in Ems aufhielt, bis nach Aſchaffenburg ent⸗ 
gegen gefahren und hat ſie dort mit ſich nach Prag genommen. Da 
derſelbe einem biefigen Bürger, der ihn auf das Zureden der Kellner 


eines Prager Gaſthofes beſucht hatte, auf den Nobember d. J. ſeine 
Rückkehr in ſeine Staaten nach der ſiebenjährigen Verbannung in Aus: 


ſicht gestellt hat, darf er ſich doch auch nicht allzu lange mehr von der 
„Landesmutter“ getrennt halten, damit dieſe nicht bei dem feierlichen 


Einzuge dahler zu allgemeinem Bedauern vermißt wird, 


Rotenburg, 19. August. [Preßproceß.] Vor dem königlichen 
Kleisgerichte, Abtheilung für Strafſachen, fand heute die öffentliche 


Verhandlung gegen den Pfarrer Zülch von Hombreſſen, Melropolttan 
Villmar von Melſungen und Pfarrer Rauſch von Rengshauſen wegen 
Beleidigung des königlichen Conſiſtortums zu Kaſſel reſp. wegen Be⸗ 
tlhelligung an detſelben ſtatt. Pfarrer Zülch hatte zu ſeiner Vertheidi⸗ 
gung wegen der vom Conſiſtorlum gegen ihn verfügten Suspenſton 


unter Anderem in dem zu Rengshauſen erſcheinenden Miſſtonsblatt, 


peſſen veranitwozilicher Redacteur Pfarrer Rauſch und deren Heraus⸗ 


GG 


geber Pfarrer Vilmar iſt, vorgebracht, der damalige Beltagszeltel enk⸗ 
halte „albernes Gewäſch aus den elendeſten Zeitungen“. Die Ange⸗ 
klagten ſteiften ſich erſt darauf, fie hätten keineswegs das Conſiſtoriu m 
beleidigt, weil ja der Beitagszeitel nur von einem einzelnen Pfarrer 
verfaßt würde. Später verließen fie dieſe Entſchuldigung, darauf auf⸗ 
meikſam gemacht, daß das Conſiſtorium den Bettagszettel amtlich an die 
Superintendenten ꝛc. ergehen laffe und die volle Verantwortung dafür üöber⸗ 
nehme, und gaben nun vor, ſie hätten keineswegs das Conſtſtorium belei⸗ 
digen wollen, das Bewußiſein der Beleidigung, der animus inju- 
riandi hätte ihnen gänzlich fern gelegen. Es gehört wirklich vie! 
Kühnheit dazu, die Abſicht der Beleidigung gegen eine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde dann leugnen zu wollen, wenn man von einem amtlichen 
Scheiftſtück derſelben ſagt, es enthalte „albernes Gewäſch aus den 
elendeſten Zeitungen“. Pfarrer Zülch wollte zum Beweiſe für ſeine 
Ausſage noch einen Brief des Metropolitan Vilmar vorzeigen, in dem 
ihm derſelbe anrathe, nur nichts Beleidigendes gegen das Conſiſtorium 
vorzubtingen. Da er indeſſen dieſen Brief nicht bei ſich hatte, beſchloß 
das Gericht, das Urtheil bis nach deſſen Vorlegung auszuſetzen, und 
ſetzte einen weiteren Termin zur Verhandlung auf nächſten Dindtag 
an. Der Staatsanwalt hatte auf eine Geldſtrafe von 20 Thlr. für 
Zülch und Villmar und von 15 Thlr. für Rauſch, der Veriheiviger 
der Angeklagten, der der ultramontanen Partei angehörige Rechtsanwalt 
Fieys aus Fulda, auf Freiſprechung angetragen. (H. M. 3. 

Fulda, 20. Auguſt. [Fe er. — Biſchof Kött.] Die Stadt: 
behörde hat die Feier des 2. September abgelehnt. Biſchof Koͤlt 
erklärt das Kreisgericht für incompetent und verweigert 115 en 

Fr. 3.) 

München, 18. Auguſt. [Die Königliche Antwort an 
die proteſtantiſche Generalſynode.] In der ſoeben publichten 
allerh. Eniſchließung über die Verhandlungen der letzten vereinigten 
proteſtantiſchen General⸗Synoden zu Ansbach wird darauf hingewleſen 
1) daß zur Ermöglichung einer beſſeren äußeren Lage der proleſianti⸗ 
ſchen Geiſtlichen und ihrer Familien durch das Budget der elften 
Finanzperlode eine weitere Erhöhung des Staatsbeitrages für die 
Pfarters⸗Wiltcden, den Pfarx⸗Penſionsfonds und zu dem außerordent⸗ 
lichen Hülfsfonds für Pfarrer⸗Waiſen, noch eine weitere bedeutende 
Summe für Alters⸗Zulagen der Geiſtlichen zur Verfügung geſtellt 
werd, daß es aber bei dem freiwilligen und widerruflichen Charakter 
dieſer Zuſchüſſe fein Bewenden behalte; 2) daß hinſichtlich der Feſt⸗ 
ſetzung des Ruhegehalis bisher ſchon der Emeritengehalt bis zu 600 fl. 
in einzelnen Fällen erhöht worden fe, eine weitere Erhöhung jedoch 
vorbehalten bleiben müſſe; 3) daß etwaige Ueberſchüſſe bei der allge: 
meinen Pfart⸗Unkerſtützungscaſſe im Maxlmalbetrage von 3000 fl. an 
die Pfarr⸗Wittwen⸗Caſſe hinübergegeben und in gleichen Raten an 
die minorennen Walfen verteilt werden dürfen. Auf den Wunſch, 
es möge die regelmäßige Dauer der General⸗Synode auf drei Wochen 
feſtgeſetzt und die Sitzung ſtets vor Beginn des regelmäßigen Landtages 
abgehalten werden, wird erwidert, daß für die Zukunft die Feſtſetzung 
der Zeitdauer mit Rückſicht auf das bezeichnete Bedürfniß unter näherer 
Würdigung beſondeeer Verhällniſſe vorbehallen und die Zeit der Ein⸗ 
berufung geeignet berückſichtigt werden fol. Die gewünſchte Reviſton 
des Entſcheldungsrechtes wird abgelehnt, da ſie nur mit der Reviſion 
des geſammten bürgerlichen Ehe⸗Rechtes erfolgen könne. Bezüglich 
der Errichtung pädagogiſcher Seminarien an den Landes⸗Univerſttäten 
wird bemerkt, daß hlervon auch in der elften Finanzperlode Umgang 
genommen werde, weil noch dringlichere Bedürfniſſe der Hochſchulen 
zu erledigen wären, und die Zweckmäßigkeit ſolcher Seminarien in 
Frage ſtehe, daß aber der ordentliche Profeſſor der proteſtantiſchen 
Theologie zu Erlangen auch Vorleſungen über Pädagogik, Methodik 
uud Dialektik zu halten angewieſen worden fel. 

München, 19. Aug. [Adele Spitzeder.] Wie wir vernehmen, 
wird die Nichttgkeitsbeſchwerde der Adele Spftzeder vor dem oberſten 
Gerichtshofe nächſten Freitag durch folgende Punkte zu begründen ge⸗ 
ſucht werden: 1) Das Vorunterſuchungsprotokoll wurde vor Beginn der 
Hauptverhandlung ſpäter als innerhalb der vorſchriſtsmäßigen Zeit von 
24 Stunden geſchloſſen. 2) Die Geſchworenen hatten ihr Votum in 
einer reinen Rechtsfrage abgegeben, nämlich ob Adele Spitzeder als 
Kauffzau zu betrachten ſei oder nicht. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wird 
durch Advokat Will vexizeien. 


Karlsruhe, 18. Auguſt. [Zu den Truppenunfällen.] Die 
„Karlszuher Zig.“ veröffentlicht zur Beſchwichtigung der durch die be⸗ 
kannte offielelle Erklärung, daß Nie mand eine Schuld an dem Unglücks⸗ 
fall ireffe, nichts weniger als zufsiedengeftellten öffentlichen Meinung, 
nach folgenden officiellen Bericht über den Marſch der 7. Com⸗ 
pagnie des 6. badiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 114, von der Burg 
Hohenzollenn nach Roſenfeld: Er 

Am Tage vor dem Abmarſche der 7. Compagnie des 6. bad. Juf.⸗Reg. 
Nr. 114 pon Burg Hobenzollern ordnete der die Compagnie führende 
Premier⸗Lieutenant Müller an, daß die Leute ſich um 8 Uhr Abends zur 
Ruhe zu begeben hätten. Es war nölhig, vor dem Abmaſche die Kaſernen⸗ 
utenſilien abzugeben; weshal) die Mann aften kurz nach 3 Uhr aufſtanden 
und demnädit um 6 Uhr abmaſchirten. Am 30 Juli und am Morgen des 31. 
war es auf der etwa 390 Fuß über dem Meeresſpiegel liegenden Burg Hohen⸗ 
zollern windig und kühl. Es war nicht vorauszuſehen, die Temperatur werde 
ih von 8 bis 10 Grad Warme auf über 30 Grad ſteigern. Der Marſch 
beirug 2% deuiſche Meilen und wurden hierauf, incl. vier Ruhe⸗ 
pauſen, ſechs Stunden verwendet. Bis zum Eingang des Thales, welches 
bei Roſenfeld ſich öffnet und beſonders eng eingeſchloſſen iſt, wurde eine 
ungewöhnliche Hitze nicht bemerkt. Es iſt zu erwähnen, daß der Pr⸗Lieut. 
Müller den Marſch zu Fuß ausführte, und daß die Offiziere der Compagnie, 
Premier⸗Lieutenaul Sachs und Seconpe⸗Lieuſenant v. Leuchſering mehrfach 
auf längeren Strecken ermüdeten Soldaten die Gewehre trugen, daher in 
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der Lage waren, die Temperatur und die aus derſelben bervorgehenden Ber 


ſchwerden zu beurtheilen. Auf dem größeren Ruhehalte erhielt jeder Mann 
Liter gutes Hechinger Bier, welches der Compagnie bei dem Abmarſche 
geſchenkt worden war. Den Maunſchaften war das Mitnehmen von Schnaps 
perboten worden, dieſelben führten entweder Kaffee oder leichten Landwein 
ei ſich. Als gegen Mittag die Hitze empfindlich wurde, fanden kurz 
hintereinander zwei Ruhepauſen ſtatt. Während des Masche erkrankte 
nen Musketier Lenz. Derſelde wurde auf den Gepäckwagen ge⸗ 
racht, durch Ueberlegen von Mänteln und Vorhalten von Mützen 
gegen die Sonne geſchützt und ihm der Kopf mit Waſſer gewaſchen. Kurz 
vor Roſenfeld wurde ſein Zuſtand bedenklicher, fo daß er vom Wagen 
herunter und unter Aufſicht des Lazarethgehilfen Schreiber, der bei ihm 
blieb, unter einen Baum gelegt wurde, wo derſelhe nach wenigen Minuten 
ſtarb. Kurz vor Roſeufeld (500 Schritte davon) fing Musketier Pfaff an 
zu taumeln; obwohl verſelbe nicht austreten wollte, befahl Premier-Lieute- 
nant Müller, der den Zuſtand für bedenklich hielt, 2 Musketieren, den Er⸗ 
krankten unter einen Baum zu führen und bei ihm zu bleiben; nach weni⸗ 
gen Minuten ſtarb auch dieſer Mann, Premier⸗Lieutenant Müller führte 
die Compagnie, weil es nur noch 500 Schritte bis Roſenfeld war, abſolut 
kein Schatten zu finden war, und um die Leute raſch ins Quartier zu 
bringen, nach dem Orte. Es traten, unter dem Eindrucke der erſten Ver⸗ 
luſte, kurz nach einander aus: die Musketiere Eggenhofer, Imhoff, Morath, 
Kuß, Waidele; dieſelben wurden nach Roſenfeld gefahren und der ärztlichen 
Fürſorge des Bezirksarztes Dr. Dreſcher übergeben. Der Tod auch dieſer 
Soldaten erfolgte zwiſchen 12 und 4 Uhr. Einer um 10 Uhr am Hitzſchlage. 


Die Quartierbillete wurden während des Marſches ausgegeben, jo daß 


jeder Mann ohne Aufenthalt in ſein Quartier gehen kounte. Bei vielen 
Mannſchaften, auch bei 2 Offizieren zeigten ſich ähnliche krankhafte Erſchei⸗ 
nungen, jo daß Waſſerumſchläge um den Kopf nöthig wurden. 
ſtorbenen find der Obhut des Bürgermeisters Pfeiffer übergeben worden. 
Premierlieutenant Müller ließ den katholiſchen Geistlichen in Birnsdorſ ers 
ſuchen, der Beerdigung die kirchliche Weihe zu geben. Die Angehörigen 


wurden telegraphiſch benachrichtigt. Die Leichen wurden, geleitet von drei Mannſchaft des „Deerhonnd“ find nach der 


Die Ver⸗ 


Geinlichen, unter großer Betpeiligung der Einwodner feier 

2 Särge nebeneinander in ein Grab. Die Behörden and f 81 et, je 
end, wohlthuend und belfendege don 

au: „d er als be ona dez 

zu betonen, daß Mannſchaften, welche faſt ein Jahr ile bei 1 awichlig 
kühlen Luft gelebt haben, unter einem hoken Märmegrade in bi I € 
In laber kee e delten Dina ln dt e 
| asjenige Moment zu bezei 5 
zugsweiſe die Unglücksfälle herbeigeführt hat“. in belelnen, weſches vor⸗ 


ii 1 Dane e 
om. nterredung zwiſchen dem Papſte | 
Sorcelles.] Ein Berichterſtalter der een lr oi n 
den Inhalt der langen Unterredung, welche Heir Corcelles vor fet 5 
Abreſſe nach Frankteſch mit dem Papſte gepflogen habe, aus Oele 
unterrichtet ſein, die keinen Zweifel zuließen und von Niemandem 11 
besiegt werden könnten. Kurze Zet vor Beginn ſeines Urlaubes, nah 
der Correſpondent, habe Herr Corcelles eine Depeſche vom Herzog 10 | 
Brog ie empfargen, welche zunächſt die Veranlaſſung zu den ſellſame 
Gerüchten geweſen fet, die ſich, geſtützt auf die berühmten acht Sb 
des roͤmiſchen Correſpondenten vom „Univers“ in den elerfeglen 3, 
tern mit der Brhauplung breit machten, als ob die Staftener Ron 
behaupten in nächſter Zukunft nicht im Stande ſein würden. In deer 
ganz vertraulichen Depeſche des Herrn von Broglie ſelen die Ban 
Dienſte der Regierung Mae Mahon's dem Papſte mit der hervorgt⸗ 
hobenen Bedeutung angeboten worden, daß das auswärtige Amt 1 
Paris der Mitwirkung Oeſterreich⸗Ungarns und noch anderer com. 
taler Cabinette zur Wiederherſtellung der Autorität des Papſtes in der 
Stabt Rom und der Camarca ganz ſicher ſeſ. Beſagtes auswänſgez 
Amt glaube dieſes Ziel durch eine mit anderen Mächten gemeinfan | 
dſplomatiſche Action zu errelchen, wenn der Papſt von vornherein in 
die Reformen willige, welche ihm ſchon von Napoleon III. einmal 
vorgeſchlagen worden ſeien. Die Zumuthung jedoch, auf Umbrien, de 
Marken, die Romanga und die Provinzen Froſinone, Velletri und GL 
oita⸗Vecchia für alle Zeiten verzichten und nur über die Stadt Rom 
und die Camarca herrſchen zu ſollen, habe den heiligen Vater in den 
größten Unwillen verſetzt und zu der Aeußerung gezwungen, daß wan 
ſolche Vorſchläge wohl einem durch Kriegsereigniſſe zu Schaden gelom. 
menen Fürſten, aber nicht dem Stellvertreter Chriſti machen dürfe, dem 
die ſtarke Hand Gottes zurückgeben werde, was ihm zukomme. Mi 
die Reformen anbelange, ſollten fie den treuen Unterthanen des hell 
gen Stuhles gewährt werden, aber nue, wenn ihm von Texrageing Ig 
Bologna alle Territorien zurückgegeben fein würden. Es wer de gg 
behauptet, daß die äußerſte Rechte der Verſailler Verſammlung Hay 
b. Corcelles den Unwillen des Papſtes noch beſonders entgelten I 
wolle. Das ganze Manöver ſei jedoch überfläfftg geweſen, denn wm 
auch der Vatican auf Corcelles' Zukunftöpläne eingegangen wäre, 1 
hätte Italien doch Alles von der Hand gewieſen. Im Vatlcan weit 
indeſſen vielfach die Anſicht laut, der Papſt häfte die Vorſchläge anch; 
men ſollen, wäre es auch nur, um einen Keiegsfall mit Italſen hel 
vorzurufen. So die Mittheilungen der „Gazeita d'Italia“, die ſedoch, 
trotz ihrer gerühmten Quelle, mehr plkant als zuverläſſig eiſcheinen. 
[Lamarmora! fol, wie einer Mailänder Zeitung berichtet wird, 
im Begriffe fein, eine Broſchüte zu veröffentlichen, in welcher er dg 
vom Kiiegs⸗Miniſter Ricottt in die Armee eingeführten Reformen eifel 
bekämpft; auch wird ihm die Abſicht zugeſchrieben, gegen Rleoltt und 
feine Neuerungen im Parlamente aufzutreten. Seit der Süternellaiton 
Nicotera's, bei welcher das Betragen Ricotit's zweideutig geblieben I, 
hat die Gunſt für Ricotti in parlamentariſchen Kreiſen ſehr abgenom 
men. Auch Sella fol nie mehr die Finanzen übernehmen wolle, 
wenn Ricotti Kriegs⸗Miniſter bliebe. ; 
[Landespolizei] Von Seiten der königlichen Regterung wil 
gegenwärtig eine gründliche Umgeſtaltung der Landespolizei studi 
Die bisherige Gemeindepolizei (Guardia municipale) der großen 
Städte ſoll in Wegfall kommen. Die Gemeinden zahlen eine Cut 
ſchädigung an die Landespolizei und dieſe übernimmt den Dlenſt in 
allen Zweigen der öffentiichen Sicherheit. un: 


Spanien. 0 
Madrid, 17. Auguſt. [Die franzoſiſche Regierung] I 
hier der Gegenſtand lauter Anklagen. Man wirft ihr Begünſtigung 
der Carliſten vor. Der „Imparclal“ beruft ſich auf Berichte der ſpa⸗ 
niſchen Conſuſn, nach welchen die franzöfiihen Grenzbehörden eine 
ungemeine Duldſamkeit gegen das Treiben der Carliſten auf fran 
ſiſchem Gebiete an den Tag legen, und die „Epoca“ kadelt die fraß 
zöſiſche Regierung, daß fle, ſtatt die conſervatloen Republikanes zu uf: 
terſtützen, eine peſſimiſtiſche Politlk verfolge, um die Sache des Pi, 
tendenten zu fördern. Peſſimiſtiſch iſt vielleicht nicht ganz das zichiige 
Wort; aber zu bemerken iſt, daß die beiden genannlen Blätter keinen 
wegs Freunde des gegenwärtigen Regierung Spaniens find; wie dent 
zumal die „Epoca“ gegen Frankreich nicht den Handſchuh aufheben 
würde, wenn fie nicht die allertriftigſten Gründe dafür zu haben glaubte 
[Carliſtiſches.] Während aus Barcelona vom 17. d. eine groß 
Niederlage der Carliſten bei Bolſarenv gemeldet wisd, in Folge Deu 
fie ihre Pofitionen vor dem belagerten Berga aufgegeben hätten, it 
hauptet eine carliſtiſche Depeſche aus Perpignan vom gleſchen Tap 
Berga ſei mit 1500 Gefangenen, mehreren Geſchützen und ei 
Menge Munition in die Hände der Carliſten gefallen. Wem 
man nun glauben? Bel Licht beſehen, gründet die erſte Angabe M 
auf einen Bericht des Oberflen Caſanova, daß ſeine Vorhut in B“ 
ſareny die Carliſten, von denen fie in der Morgenfrühe des 15. ah 
gegriffen worden, nach dreiſtändigem Kampfe zurückgeſchlagen habe, 
wobel die Sieger 3 Todte und 8 Verwundete, die Beftegten 6 Zoll 
und 18 Verwundete verlosen. „In Folge deſſen haben die Bande 
ihre Poſitlonen vor Berga aufgegeben, wo wir heute ankommen wel 
den“, ſetzt der Bericht hinzu. Nun If vielleicht dieſe Folgerung ela 
raſch gezogen worden, wie denn auch ein Beruf von 24 Mann eine 
Schaar von zweltauſen) und mehr Köpfen nicht zum Rüde 
zwingen wurd. ’ 5 
Großbritannien. hi 
A. C. London, 18. Auguſt. [Die Veränderungen im Mint 
terium Gladſtonel find allem Anſcheine nach noch nicht beende 
Stit mehreren Tagen iſt das Gerücht im Umlaufe, daß Herr Forſte“ 
der Chef des Unterzichtsweſens, von ſeinem biöherigen Poſten zurläc— 
treten und befördert werden ſolle. Die Bedeutung eines Wechſel 
dieſer Art würde keine geringe fein, indem unzweifelhaft der nächſte 
Träger des Poſtens den Diſſidenten Zugefländniffe in Sachen deb 
Untertichtsweſens machen dürfte. Eine Umkehr auf dieſem Gebiele 
aber im gegenwärtigen Augenblicke wäre ein Schritt, der kaum aud 
anderem Grunde unternommen werden würde als in der Absicht 
die zahlreichen und ſehr rührigen Wähler im Lager der Dlſſidentel 
für die liberale Partei zu gewinnen, und es wäre in ſolchem Fall 
mit ziemlicher Gewißheit auf baldige Aufidfung des Parlaments } 
ſchlleßen. Das Gerücht, daß letztere im Ockober zu erwarten ſeh 
wiederholt ſich ſeit einigen Wochen jeden zweiten Tag. 5 
lueber die Wegnahme des Dampfers „Deerhound“] ü 
dem „Standard“ unter dem 17. Auguſt kelegrophirk: Oſſiziere a 
Citadelle von San SA 
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orden, wo Ihr Correſpondent dieſelben geſtern beſucht 
1 be Stuart und Capitän Travers find von einander abge: 
t in Zellen untergebracht, welche ſchlimmer als die im Crimi⸗ 
ſgefängniß von Newgate find , und müſſen auf dem Boden auf 
Ren ſchlafen. Es ist ihnen übrigens geftattet, ſich ihre Mahlzeiten 
a Gaſihofe kommen zu laſſen. Ein Geſuch des britiſchen Dire- 
e als Kriegsgefangene zu betrachten und auf Ehrenwort frei⸗ 

eben, iſt abgelehnt worden. Der Conſul in Bilbao iſt aufgefordert 
en nach San Sebaſtian zu begeben. Die Behandlung, 
egenwärlig den Gefangenen zu Theil wird, contraſtirt ſehr 
mit derjenigen, welche fie an Bord des „Bonaventura“ 
fuhren. Oberſt Stuart iſt bereit die geſammte Verantwortlichkelt 
nl That zu übernehmen. Er proteſtirt indeſſen gegen die Weg⸗ 
lane des Schlffes als einen ungeſetzlichen Act, und hat Lord Lyrus, 
190 engliſchen Botſchafter in Paris, etſucht, den franzöſiſchen Behörden 
votzuſtellen, daß das Völkerrecht in dieſem Falle verletzt worden ſei. 
Sein Wunſch geht dahin, nach feinen eigenen Landesgeſetzen beurtheilt 
u werden. Capitän Travers, der ein alter Marineoffizier iſt und 
ah rend des Indifen Aufſandes viele Kampfe durchgemacht hal, ber 
bauptet er fe} innerhalb 4 Meilen von der franzoöſiſchen und 13 
Meilen von der ſpaniſchen Küſte geweſen, als das Schiff von 
den Spanſern weggenommen wurde. Er leugnet mit Entrüſtung, 
je bie ſbanſſche Flagge geführt zu haben. Die Mannſchaſt, beſtebend 
aus 10 Engländern und einem ſpaniſchen Jungen, wird elend be⸗ 
andelt. Die Leute erhalten ſchlechte Nahrung und find in einem 
ſchmutzigen Loch eingeſperet. Das Schiſſ liezt noch mit dem „Bona⸗ 
pentura“ im Hafen und hat eine Priſemannſchaft an Bord. — Gleich⸗ 
zeitig wird der „Hour“ aus Blaritz vom verwichenen Abend ſelegra⸗ 
phiſch mitgetheilt, der engliſche Conſul in San Sebaſtian habe eine 
Conferenz mit feinem Collegen in Bayonne gehabt, und das Ergebniß 
derſelben wird wahrſcheinlich die Freigebung des „Deerhound“ fein, 


welche 6 
ungünſtig 


da mehr als überflüſſiges Beweismaterial für die Thatſache vorliege, 


daß die Wegnahme in geſetzwidriger Weiſe vor ſich gegangen ſei. 
[Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie und der kaiſerliche Prinz! 
bewirtheten am 16. d. M. die Verteranen, welche zur Feier des Napoleons⸗ 
iages nach Chiſleburſt gekommen waren, mit einem Früßſtücke in Cambden⸗ 
Haufe. Eine Anzahl franzöſiſcher Damen und Herren, darunter Herr De⸗ 


lleſſert, machten der Kaiſerin an demſelben Tage ebenfalls einen Beſuch. 


Wemag 


ſie drang bis zur unwillkührlichen Beeinfluſſung des Publikums. 


N 
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die bei dem von Heren Deleſſert veranſtalteten Diner Anweſenden ver⸗ 
pflichteten ſich, bevor die Geſellſchaft auseinanderging am nächſten Napoleons 
tage ſich De hier einzufinden. Die meiſten franzöſiſchen Gäſte find bereits 
wieder abgereiſt. ; 2 
[Eine große Demonſtration der iriſchen Home-Rule-Bartei] 
tat am Sonnabend in Glasgow ſtattgefunden, wo 30,000 Mann mit Mufit 
und Bannern einen Umgang durch die Stadt hielten. Hierauf wurden die 
unbdermeidlichen Reden te: und einer der Redner, Herr Ferguſon, be⸗ 
merle in Bezug auf die noch in Haft beſindlichen Fenier, daß bei den 
nächten Generalwahlen die Bepölkerung Irlands zeigen werde, was ſie 
darüber ſowohl wie über andere Dinge denke. Redner leugnete, daß eine 
Spaltung im Lager der Partei herrſche, die nach einem iriſchen Landes. 
parlamente ſtrebe. Es werde ſich bald herausſtellen, daß dem nicht jo ſei 
und nur Candidaten, welche die e ſchaffung der Union befürworteten, 
werden in's Parlament geſchickt werden. Eine Reſolution, daß alle mögli⸗ 
chen Mittel zur Sicherung dieſes gewünſchten Zweckes ergriffen werden ol⸗ 
len, wurde mit großem Beifall angenommen. 


Nußland. 
St. Petersburg, 17. Auguſt. [Verordnung in Sachen 
der Preſſe. — Zur ſogenannten Verſöhnung mit den 


Polen. — Die Züricher Studentinnen.] Die bekannte neue 
Verordnung in Sachen der Preſſe bringt nicht gerade etwas weſentlich 
Neues. Es können nur in Petersburg und in Moskau Zeitungen 
ohne Cenſur erſcheinen, und nur dieſe befinden ſich in der Lage, Re⸗ 
gierungsmaßregeln, die erſt im Gange find, oft mit einem nicht wohl 
caleulitten Eifer, der das Gegentheil des bekannten Spuchwortes sine 
ira et studio vorſtellt, zu beſprechen. Insbeſondere haben einige 
neuere Geſetzesvorſchläge die Geiſter ſo entflammt, daß die Blätter, 
anſtatt jeder objectiven Darſtellung, die Geſetzprojecte zu Ausgangs⸗ 
punkten ihrer persönlichen Ausfälle gemacht haben. In Vexanlaſſung 
einiger Criminalprozeſſe, bei welchen eine cause célèbre ſich ent⸗ 
wickelte, ging die Leidenſchaftlichkeit ebenfalls über ihre Grenzen, d. h. 
In 
flüheren Fällen hat die Regierung zuweilen durch Circulare die Re⸗ 
dacklonen erſucht, von Beſprechungen epineuſer Fragen eine Zeitlang 
abzuſehen. 
Zwang auszuüben nicht liebt, wenn das Geſetz ihr nicht eine beſondere 
Befugniß einzäumt, — fo war es mehr oder weniger in das Belie⸗ 
ben der Zeitungen geſtellt, ob fie dem Erſuchen der Oberpreß⸗Verwal⸗ 
tung nachkamen oder nicht. In der Regel leiſteten die Zeitungen dem 
Erſuchen Folge, beſonders da unſere Regierung die Preſſe in poſitlvem 
Sinne ganz unberührt läßt, und was fie zu ſagen hat, blos im offi⸗ 
clellen „Regierungsanzeiger“ kund thut. Um fo eher fühlten die Blätter 


ſich moraliſch veranlaßt, der Aufforderung, ſich der Beſprechung ges 


wiſſer Fragen zu enthalten, nachzukommen. Die neue Verordnung 
giebt dieſem Verhäliniß einen fachlichen und geſetzlichen Ausdruck — 
das iſt die ganze Aenderung, welche eingetreten if. Weitergehende 
Aenderungen, die eine die Preſſe einſchränkende Bedeutung hätten 
haben können, wurden im Reichs rathe ſelbſt abgelehnt — was einen 
Beweis liefert, daß in den hoͤchſten Regionen die Stimmung für die 
Freiheit der Preſſe nach wie vor günſtig iſt, und daß man alle Ein⸗ 
ſchränkungen nicht weiter ausgedehnt willen möchte, als es die Nolh⸗ 
wendigkeit gerade gebietet. — Den mannichfachen Gerüchten gegenüber, 
welche im Auslande über eine ſogenannte „Versöhnung mit den Polen“ 
Mgeftreut worden, iſt das Publitum hier durchaus kaltblütig. Man 
hal den Polen keinerlei Conerſſionen gemacht, als ihre Partei noch 
elwas bedeutete, man wird ſich noch weniger dazu herbellaſſen, wo bie 
Polen als ſolche jede politiſche Bedeutung verloren haben. Selbſt die 
fl. „St. Peieröburger (Akademie) Zeitung“, welche dem nichteruffl: 
ſchen Element am Mildeſten gegenübersteht, findet gar keinen Grund 
zu „Ausgleichen“ mit den polniſchen Grundbeſitzern in Litthauen in 
ſocher Weiſe, daß der ruſſiſche Bauer dabei leiden könnte. Dieſes 
beißt mit andern Worten: laßt die Polen in Lltthauen ralſonniren, 
wie viel fie wollen. Sie macht auch die Bemerkung, daß die Klagen 


der Polen in Lüthauen nach und nach verſtummen, und bedauert nus, 
daß die Zahl der ruſſiſchen Grundbeſitzer daſelbſt fo ſchwach zunimmt. 


le ruſſ. „St. Petersburger Zeitung“ befürwortet nur das Aufhören 
einiger beſchränkenden Beſtimmungen für die Polen: darin thut die 
Regierung obnehln Alles, was den Bedürfniſſen der Zeit entſpricht. 
le hat z. B. die beſondere Steuer, die auf die polniſchen Grundbe⸗ 
fißer aufgelegt war, ſchon vor längerer Zeit unter die Hälfte herabge⸗ 
ſeßt, und dann wird auch bei ihrer Eintreibung die größtmöglichfte 
tllde bewieſen. Alles das find aber keine Gonceffionen, keine Conni⸗ 
benz gegen eine Partei, die politiſch völlig bankerott iſt, ſondern ledig⸗ 
freies Geſchenk der kaiſerlichen Gnade. — Die Aufregung der 
Schweizer Blätter“ in Bezug auf die Verordnung, welche die in 
mich ſtuditenden Ruſſinnen abberlef, ſcheint ſich nun gelegt zu haben. 
ſt auch gar nicht zu begreifen, weshalb fie fo in Harniſch gerathen 
waren. Weder iſt man der Züricher Univerſtlät, noch dem Geiſte der 
a zu nahe getreten, hat auch in keiner Weiſe die dortige Ver⸗ 
ahung oder die Profeſſoren angegriffen oder auch nur beurtheilt. 
d ſtehen nur die Thatsachen feſt, daß eine Menge politiiher Emi⸗ 


Da aber unſere Regierung gegen unſere Preſſe einen 
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granten ſich nach Zürich gezogen, daß fie auf die ruſſiſchen Studen | 
tinnen nachtheiltg einzuwirken geſucht, daß viele Studentinnen wirklich 
moraliſch verdorben wurden, und daß die wenigen Doctordiplome nicht 
als hinlängliche Compenſatton für die erwähnten Gefahren erſchienen. 
Bei der Frage, warum ſo viele Studentinnen es vorgezogen haben, 
in Zürich, anſtatt in ihrer Heimaih zu ſtudlren, darf man das Argu⸗ 
ment nicht ganz außer Acht laſſen, daß in Rußland ziemlich ſtrenge 
Aufnahmeprüfungen erifiiven, während man in Züri lange Zeit gar 
keine hatte, und jetzt erſt einige milde Clauſeln eingeführt. 
Amerika. 

Teras. [Indianiſche Raubeinfälle.] Dem „Waſhington 
Republican“ wird aus Fort Black in Teras in einem vom 18. Juli 
datirten Briefe geſchrieben, daß die indianiſchen Raubeinfälle in er⸗ 
ſchrecklicher Weiſe zunehmen. Es vergeht kaum ein Tag, heißt es in 
dem Schreiben, daß nicht irgendwo der blutige Körper eines ſkalpirten 
Grenzbewohners den ſengenden Strahlen der Sommerſonne preis⸗ 
gegeben aufgefunden wird. Vieh und Pferde werden aus bevölkerten 
und bis dahin für durchaus ſicher gehaltenen Anſtedelungen in die 
Wigwam der Barbaren oder die Haciendas der mit den Indianern 
verbündeten Mexleaner getrieben. Die Truppen — 1000 Mann — 
welche vor Kurzem hier in Garniſon ſtanden, find in kleinen Detache⸗ 
ments durch das Land vertheilt und das Fort iſt ganz ohne Cavallerie, 
die in ſteier Bewegung iſt. Aber trotzdem und obwohl fie vom Rio 
Grande bis zum Rio Honda alle Wege und Schlupfwinkel bewacht, 
nehmen die Einfälle doch überhand und mehr Verwüſtungen als je 
werden in Texas angerichtet. Die mexlcaniſchen Grenzbewohner, heißt 
es feiner, geſtatten nicht nur den Räubern, den Grenzflaß zu über⸗ 
ſchreiten und mit der Beute zurückzukehren, ſondern leiſten ihnen ſogar 
jeden möglichen Vorſchub. 5 


Provinzial-Beitung. 

Breslau, 22. Auguft. [Einweihungsfeier.] Das neue Anſtalts⸗ 
haus der Kleinkinderſchule zu Lehmgruben, durch welches einem dringend 
gefühlten Bepürfniſſe nach Erweiterung der Räumlichkeiten für dieſe in ganz 
beſonderem Maße ſegensreich wirkende Schule Abhilfe gewährt werden ſoll, 
wird am nächſten Sonntag, den 24. Auguſt, in ne Meile eingeweiht 
werden. Von Seiten des Borftandes iſt an die Freunde und Gönner biefer 
unter bewährter Leitung ſtehenden Anftalt die Einladung ergangen, ſich an 
der Feier beiheil igen zu wollen. . 

[Rücktritt von der Stgatskatholiken⸗Adreſſe.] Die „Schleſ. 
Volksztg.“ enthält folgendes Inſerat: a 

„Erklärung! Juſoweit ich durch die Unterſchrift der Adreſſe an Se. 
Majeſtät unſeren Kaiſer und König, meinem hl. Glauben und der Kirche 
nahe getreten bin, nehme ich dieſelbe hiermit zurück. 

Broslawitz, 13. Auguſt 1873. Borner, Stellenbeſitzer. 

[Feuer.] In Folge conſtructionswidriger Anlage eines Rauchrohres 
brach geſtern Nachmittag im erſten Stockwerk des Hauſes Roßmarkt Nr. 12 
ein Balkenbrand aus, der erſt nach längerer Thätigkeit von der herbeigehol⸗ 
ten Hauptſeuerwache beſeitigt werden konnte. 


8. Waldenburg, 21. Auguſt. [Blitzſchlag. — Unglücksfälle. — 
Selbſtmord.] Vorgeſtern entlud ſich über unſerer Stadt ein ſchweres 
Gewitter, bei welchem der Blitz in Altwaſſer einen Bergmann, den Vater 
von jetzt 7 völlig verwaiſten Kindern erſchlug, welcher 22 einem Lufiſchachte 
das Feuer zu unterhalten hatte. — In Salzbruun haben ſich im Laufe 
weniger Tage einige recht traurige Fälle ereignet. Ein mit Sprengen des 
Geſteins beſchäfligter Arbeiter verunglückte dadurch, daß die Sprengmaſſe 
ſich entzündete und der Schuß losging, ehe der Arbeiter ſich entfernen konnte, 
wodurch der Unglückliche zerriſſen wurde. Ein Zimmerpolirer that auf dem 
Gerüſte eines Hauſes einen Fehltritt, ſtürzte herab und ſtarb nach einigen 
Stunden. Eine Frau, Mutter von 7 Kindern, welche Ausſicht halte, in 
kurzer Zeit Mutter von einem achten Kinde zu werden, ſtürzte im Schlafe 
aus dem Bett und blieb todt liegen. — Vorgeſtern ſtürzte ſich ein bieſiges 
Dienſtmädchen in den Dienerteich und ertrank. 


Schweidnitz, 20. Auguſt. [Cin Lehrerjubilar.] Am 18. d. M. 
beging der Lehrer Kopietz an der katholischen Stadtſchule, welchem zugleich 
das Amt des Cantors an der Stadtpfarrkirche übertragen iſt, fein 50-jähri- 
ges Dienſijubilaum. Von der langen Zeit, in welcher er das Lehramt ge⸗ 
pflegt, gehören 26 ſeiner Wirkſamkeit in unſerer Stadt an. Bei der be⸗ 
währten Treue, welche er in ſeinem Berufe bewieſen, war es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ſeine vorgeſetzte Behörde, ſeine Collegen und ſeine ehemaligen 
Schüler dieſen Tag nicht konnten vorübergehen laſſen, ohne ihm Beweiſe 
ihrer Anerkennung und Hochachtung zu geben. Bereits am Tage vor dem 
Sade brachte ihm die katholiſche Pfarrgeiſtlichkeit, an ihrer Spitze der 

tadtpfarrer Simon, in ſeiner Wohnung die herzlichſten Wünſche zu die⸗ 
ſer ſeltenen Feier dar, und die Lehrer der biejigen Stadiſchule begrüßten 
ihn am Abende mit einem Ständchen. Am Morgen des Tages der Jubel⸗ 
feier fand zunächſt in der Stadtpfarrkirche ein Hochamt ſtatt. Demſelben 
folgte in dem Prüfungsſaale der katholiſchen Stadtſchule, welcher in ent⸗ 
ſprechender Weile becorirt war, die Schulfeier. Dieſe wurde eingeleitet durch 
einen Geſang in gemiſchtem Chore. Nach Beendigung deſſelben richtete der 
Jubilar zunächſt eine Anſprache an die verſammelte Age er erwähnte 
einzelne Momente aus ſeinem Leben und gedachte mit Rührung aller der 
Beweise liebevoller Theilnahme, welche ihm als Ovation an feinem Ehren⸗ 
tage dargebracht worden, insbeſondere auch der Anerkennung, welche ihm 
Seitens ſeiner Vorgeſetzten bereits gezollt worden. Er hob dann hervor, 
was die Stadtcommune bisher für die Hebung des Schulweſens und zur 
Unterſtützung armer Schulkinder gethan, und legte es denſelben aus Herz, 
ſich für die Wodlthaten dankbar zu erweiſen. + arauf ſprachen zwei Knaben 
in gebundener Rede dem Jubilar die Glückwünſche aus, welche die jetzigen 
Schüler ihm darbringen Rector Kloſe gratulirte dem Jubilar im Namen 
ſeiner Collegen in herzlichen Worten, während Lehrer Rupp im Namen der 
Lehrer der evangeliſchen Stadtſchulen und Lehrer Engmaun im Namen 
des Lehrercollegiums der evangeliſchen höheren Töchterſchule ihm ihre beiten 
Wüuſche darbrachten. Im Namen der ſtädtiſchen Behörden ſprach hierauf 
Oberbürgermeiſter Glubrecht demſelben den Dank der Commune für 
die treue Perwaltung ſeines Schualmtes durch eine ſo lange Reihe von 
Jahren aus, überreichte demſelben eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe der 
beiden ſtäptiſchen Corporationen, Magiſtrat und Stadtverordneten, und das 
ſeitens derſelben ihm votirte Geldgeſchenk. Zuletzt ergriff der Pfarrer Simon, 
in feiner Eigenſchaft als Kreisſchulen⸗Inſpector und Schulen⸗Reviſor das 
Wort und ſpendete dem treu verdienten Lehrer und Canſor Worte der An⸗ 
erkennung. Er wies darauf hin, daß die bewährte Amtsführung deſſelben 
ihm Veranlaſſung gegeben, durch die königl. Staatsbehörden bei Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer und Könige eine Auszeichnung zu erbitten. Es gereiche ihm 
zur Freude, daß dieſelbe ihn benachrichtigt hahe, daß ſeitens derſelhen der 
königl. Landrath des Kreiſes mit der Aushändigung des von Sr. Majeſtät 
in Gnaden verliehenen Ordens beauftragt worden jei. Dem Jubilar war 
bereits mehrere Tage vorher von dem königl. Landrathsamte der Adler der 
Inhaber des königlichen Hausordens der Hohenzollern mit der Zahl 50 mit 
einem Anſchreiben überſendet worden. Am Schluſſe der Schulfeier fang 
ein Männerchor den Plalm 23: Der Herr iſt mein Hirt“ ze. — Nachmit⸗ 
tags war in dem Saale der Brau⸗Commune ein Diner arrangirt, bei welchem 
ſich nahezu gegen 100 Perſonen aus den verſchiedenſten Berufskreiſen, in 
reicher Anzahl auch Geiſtliche und Lehrer, beibeiligien. In demſelben herrſchte 
Frohſinn und Heiterkeit, fo daß viele der Theilnegmer ſich exit am ſpäten 
Abende trennten. Toaſte und Muſik würzten die Freuden der Tafel, wobei 
auch der Lebensſchickſale des Juhilars gedacht wurde. Getreu feinem Berufe, 
hatte derſelbe als Adjuvant in Neuſtadt, als er durch ſeine treffliche Tenor⸗ 
ſtimme Keuner der Muſik für ſich gewann, ein glänzendes Anerbieten, als 


Opernſänger in Berlin einzutreten, abgelehnt. Als Lehrer hat er, beſonders S 


in früheren Jahren, mit Kummer und Sorgen viel zu kämpfen gehabt. 
Möge ihm ein ruhiger, forgenfreier Lebensabend beſchieden fein! Schließlich 
wollen wir bemerken, daß auch die . one Schüler und die Mitglieder 
der katholiſchen Gemeinde dem Jubilar an ſeinem Ehrentage Zeichen ihrer 
Dankbarkeit gegeben haben. 


r. Namslau, 21. Aug. [Wahlen zum Kreistage. — Cholera. 
— Jahrmarkts⸗Aufhebung. — Zinsfuß⸗ Ermäßigung.] Die 
Wahlperbände der größeren Grundbeſitzer find am 19. d. M. zu Kreistags⸗ 
abgeordueten gewählt worden die Herren Landſchaftsdirector Baron von 
Saur ma auf Stenzendorf, Methner auf Simmelwitz, Hauptmann a. D. 


Bendemann auf Jacobsdorf, Braune auf Krickau, Landes⸗Aelteſter H 


Graf Heuckel v. Donnermarck auf Gramſchüß, Krell auf Behmsdorf, 


51 von Oblen⸗Aplerskron auf Reichen, von Garnier auf Eckers⸗ 
orf, | 
Prittwitz⸗Gaffron auf Droſchkau und v. Itzeuplitz auf Groß⸗Steiners⸗ 


dorf. — Wegen der im ſüdöſtlichen Theile des hieſigen Kreiſes ausgebroche⸗ 


nen Cholera iſt der für den 17. d. Mis. in Eckersdorf anberaumt geweſene 
Ablaß aufgehoben worden. e 
Zeitraum von 14 Tagen einige 80 bis 90 Cholera⸗Erkrankungen vorgekom⸗ 
men, von denen einige 20 einen tödlichen Ausgang genommen haben. Iſt 
die Zahl der täglichen Erkrankungen auch keineswegs im Abnehmen begrif⸗ 
fen, jo ift doch zu conſtatiren, daß den neueren Erkrankungen nicht mehr ſo 
rapide der Tod folgt, wie dies in der erſten Zeit und namentlich bei den 
rüſtigſten Männern der Fall war, daß dieſe een vielmehr jetzt 
einen günstigeren Verlauf nehmen. Nach den angeftellten Ermittelungen 
iſt die Cholera in Dammer weder eingeſchleppt worden, noch rührt fie, wie 


man urſprünglich vermuthete, von ungeſundem Trinkwaſſer. Sachverſtändige 


wollen den Grund für ihr heftiges Auftrsten an einem einzelnen Orte biel« 
mehr in einer theils durch Waldregen, theils durch kleine Anhöhen 
geftörten Luftſtrzmung erblicken. Zur Pflege der Kranken find außer 
einigen Ordensſchweſtern aus der bieſigen Filiale des Franciscaneſſen⸗ 
Kleſters auch noch andere Krankenpfleger aus der Stadt entboten und 
Seitens des Königlichen Laudraths⸗Amts die umfaſſendſten e 
getroffen worden, um der Epidemie Einhalt zu gebieten. Es ſei bier nöch 
heſonders hervorgehoben, daß der Polizei⸗Verwalter Herr Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant von Spiegel Desinfectiongmittel in reichlichſter Fülle ange⸗ 


ſchafft und im Verein mit Herrn Wirthſchafts⸗Inſpeckor Chorus ſelbſt für 


gründliche Desinfection der Krankenzimmer for 
Herr Scholt und die Ordensſchweſtern, insbe 
nelia mit jeltener Aufopferung bei Todesfällen 
der Leichen ſelbſt thätige Hand angelegt haben, da hierzu bei der furchkſam 
gewordenen Einwohnerſchaft Niemand mehr zu finden war. Auch in einigen 
Nachbarorten von Dammer ſind, glücklicher Weiſe aber nur vereinzelte 
Cholerafälle vorgekommen. Auch 
ſind wegen Reinhaltung der Straßen, Rinnſteine ꝛc. verſchärfte Maßregeln 
angeordnet worden, von denen wir nur wünſchen wollen, daß ſie auch mit 


en und der Gerichtsſcholz 
ondere die Schweſter Cor⸗ 


aller Streuge in Ausführung kommen, und nicht, wie leider bisber vielfach f 


geſchehen, nur auf dem Papiere ſtehen. — Nach einer geſtern Nachmitſag 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Grafen von Pon insky iſt der für den 
25, und 26. d. M. hierſelbſt angeſetzte Vieh⸗ und Kran: mit Rüclſicht 
auf den geſtörten Geſundheitszuſtand im hieſigen Kreiſe bis auf Weiteres 
aufgehoben worden. — Der hieſige Vorſchuß⸗Verein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, macht bekannt, daß der Zinsfuß für Vorſchüſſe von 8 auf 7% bis 
auf Weiteres herabgeſetzt worden iſt. 


K. Leobſchütz, 21. Auguſt. [Auszeichnung.] Die hieſige Firma M. 


Teichmann, Wollwaaren⸗Fabrſk, ſeit vielen Jahren beſtehend und mit den 
Auszeichnungen der Londoner und Pariſer Ausſtellungen verſehen, iſt auch 
bei der Preisvertheilung auf der Wiener Welt⸗Ausſtellung durch Zuerken⸗ 
nung der „Verdienſt⸗Medaille“ ausgezeichnet worden. b 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


ternwarte zu Breslau. 

Auguſt 21. 22. Nachm. 2 U. [ Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Silber bei 332%%98 333,40 333% 50 
Luftwärmͥmͥm 19% 503 + 1165 
Dunant BE 2 3,46 4½%07 3,63 
Dunſtſättigung 36 pCt. 56 pCt. 68 PCt. 
Wind S. 1 W. 0 1 
Wetter a wolkig. heiter. heiter. 


Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 169,7. 
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Breslau, 22. Aug. [Waſſerſtaud.] O.⸗P. 4 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. — Em 
Berlin, 21. Auguſt. Das Geſchäft eröffnete in guter Feſtigkeit und 


ſchien in derſelben animirten Tendenz wie geſtern ſich entwickeln zu wollen, 
55 Inh 15 jedoch die innere Kraft dazu, und es blieben nicht nur die 
mſätze au 
mung gänzlich; für einzelne Branchen griff ſogar eine gedrückte und malte 
Haltung Platz. Wenn außer der ganz beſtimmt zum Ausdruck gelangten 
Unlust, vor der Ultimoliquidation in neue Unternehmungen einzutreten, 
nach Motiven für die gegen geſtern fo ſtark contraſtirende Stimmung geſucht 
werden ſoll, jo muß die geſtern verbreitete Nachricht über die relativ befrie⸗ 
digende Semeſtralbilanz der öſterr. Creditanſtalt, die aber heute in allen 
ihren Theilen dementirt worden iſt, in dieſem Sinne verantwortlich gemacht 
werden. Dies D a 
den Verkehr und auf die Coursentwickelung der öſterreichiſchen Cre⸗ 
dit⸗Actien, welch letztere ſich gerade in entgegengeſetzter Richtung 
von geſtern vollzog, wobei denn auch die geſtrige Avance wieder voll⸗ 
ſtändig verloren ging. Zu den weichenden Courſen wurden zahlreiche 
Abgaben gemacht, die nicht blos auf Realiſationen zurückgeführt werden 
können, jondern an denen die Contremine thätigen Antheil nahm, indem 
ſie von der Anſicht ausging, daß nach gegenwärtigem Stande für Regulirung 
ein Stückenüberfluß eintreten müßte. Franzoſen waren anfänglich ebenfalls 
recht feſt und gefragt, verloren aber ſpäter jede Bedeutung, Lombarden ſehr 
ftill, Oeſterreichiſche Nebenbahnen ganz vernachläſſigt; die Feſtigkeit in aus⸗ 
ländiſchen Fonds hatte eine Einbuße erlitten und blieben die Courſe meiſt 
unveränderk. Türken niedriger, Oeſterreichiſche Renten zu geſtriger Notiz 
in ſchwachem Verkehr, Amerikaner feſt, aber ſehr ſtill, gleichen Charakter 
trug das Geſchäft in Ruſſiſchen Werthen. Preußiſche und deutſche Fonds 
ſtill und unverändert, Prioritäten zeigen fortgeſetzt eine ſehr feſte Phyſto⸗ 
gnomie, doch bleibt das Geſchäft eng limitirt, da gots ich Material man⸗ 
gelt. Unter den Oeſterreichiſchen Prioritäten äußerte ſich eine vorzugs⸗ 
weile große Nachfrage für Kaſchau⸗ Oderberg. Auf dem Eiſenbahr⸗ 
Actienmarkte trat die Geſchäftsſtille noch ausgeprägter zu Tage, als 
dies an den jünſt vergangenen Börſen überhaupt ſchon der Fall ge⸗ 
weſen war. Die Notirungen erlitten fait gar keine Veränderungen, da weder 
Käufer noch Abgeber irgend welche nennenswerthe Offerten machten. Auch 
für Bankactien berſchwand im Verlauf des Geſchäftes die anfängliche Feſtig⸗ 
keit. Mit wenigen Ausnahmen blieben die Umſätze in den engſten Grenzen 
und die Courſe nahmen weichende Richtung. Jachmann und Preuß. Credit 


‚höher, auch Thüringer Bank beſſer, Eſſener Credit feſt, Mecklenb. Hyp. und 


Mecklenb. Boden⸗Crep., auch Rh. Effectenb. feſt, Quiſtorp niedriger. Indus 
ſtriepapiere zeigten keine einheitliche Tendenz, im Allgemeinen dominirle 
auch hier große Geſchäftsſtille. 5 
dam. Holz und Ratheuower Holz ſteigend, Südend, City, Allgemeine Häu⸗ 
ſerbau anziehend. Germania und Weſtfalia wurden zu ermäßigten Courſen 
ſtark aus dem Markte genommen, Ritterburg und Victoria ſteigend, ſonſt 
7. meiſt nachgebend. Gegen den Schluß der Börſe meldete das L. H. 
T. B. aus London die Herabsetzung des dortigen Bankdigcontos auf 3 pet. 
und befeſtigte ſich hierauf wieder die allgemeine Börſen⸗Tendenz. 
(Bank- u. H.⸗Ztg.) 


25 1 Nopember⸗December 63—62 / Thlr. bez., pro April⸗ 


91 der Woche vom 8. dis zum 15, Auguft 


mithin gegen 
von 96,577 fl. 


> 


eußerſte beſchränkt, ſondern es verſchwand die feſte Stim⸗ 


ementi hatte natürlich in erſter Linie Einfluß auf 


Mägdeſprung höher, ohne Abgeber, Pots⸗ 


1 


Landesälteſter Major von Buſſe auf Polniſch⸗Marchwitz, von i 


In dem Dorfe Dammer ſind in dem kurzen 


für alsbaldige Einſargung 


Seitens der hieſigen Polizei⸗Verwallung 2 


a | auf Anfrage des Herrn Landraths Salice Conteſſa eingetroffene Depeſche 85 


— 


Hember⸗December 60 bez. u. Br., Frühjahr 60 bez. u. 


3777 —40 
25 


ſtattgeſunden hat. 


x 


— 


20 N weis.] Totalreſerve 13,287,645 Pfd. St, 
London, 21. Aug. [Dankausweis.] Totalreſ SR 


_ Bunabme 574,022 Pfd. St. Notenumlauf iv. Eil Pfd. St. 


} arbeit 24 168 0 Ae n e 

ille 16,485, B 2 8 
der Wein 1285 Bid. St, 13 nahme 846,847 Bio. St. Guth. 
Abnahme 214,001 Pfd. St. Notenreſerve 
71,425 Pfd. St., Zunahme 608,410 Pfd. St. 


N 21. Aug. [Der Flo yddampfer „Ceres“] ift beute Früh 


* Trieſt, 
374 helm der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien bier 


Thlr. Geſchmiedetes bis 5% Thlr. per Ctr ab Werk. Schmiedeeiſerne Träger 
6% bis 7% Thlr. loco per Ctr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗Schienen. 
Zu Bauzwecken geſchlagene 37 bis 3% Thlr., zum Verwalzen Preiſe 
nominell 2½ Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks wenig Nachfrage. Eng⸗ 
liche Nußkohlen wurden bon 30 —32 Thlr. per 40 Hectol., Schmelz⸗Coaks 
25 bis 36 Sgr. per Ctr. loco hier bezahlt. Leopold Hadra. 


Poſen, 21. Auguſt. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söbne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) feſter. Kündig ungspreis 62 /. Gel. 
— Wspl. Auguſt 63—62½ bez. u. Gd., Auguſt⸗Sevfember 62 bez. u. G., 
Herbſt 614 —61½ bez. u. Gd., October⸗November 607 bez. u. Br., No: 
10.000 Liter 2) steigend. denne 
u. G. — Spititus (pro 10. liter eigend. igungspre 
24%. Gel — Liter. Auguſt 24% — 24% bez. u. Br., Sen 2. 
23% bez. October 21% —21 4 — 211% bez. u. G., November 204 —20% 
bez. u. 6. December 204—20% bez. u. Br., Januar 20% bez. u. G., 
April⸗Mai 20% bez. Br. u. G., Januuar⸗Februar⸗März —. N 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 1 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinär und defect 80—90 Thlr. 
— Roggen: viel offerirt, pr. 1000 Kilogr. feines 64—68 Thlr., milie! 60 — 
63 Thls., ordin. 56—60 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
feine 51—54 Thlr., mittel und orbinäe 46.—49 Thlr. — Hafer: ruhiger, 
pr, 625 Kilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 Thlr. 
Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Tolr., Futter⸗ 
Erbſen 50—54 Telr. Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kiloar. gelbe 
Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, pr. 1125 Kilogr. 
Thlr. — Oelſaaten: matter, pr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
80-85 Tülr. — Leinfgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr. 
— Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Weiter: Schön. b 


3 Breslau, 22. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 


heutigen. Markte war bei ſchwachem Angebot wenig belebt, Preiſe zum 
gg en in ſeeigenden SBreifen gut bertzuflih, pr. 100 gilegr. ſchleſſcer 

Weizen zu ſteigenden Preiſen g „ yr. A . 
1 8 bis 9 Mir. gelber 7% 8 ½ Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
b > 


orte 7% Thlr. bezahlt. ı 
1 Ger egen, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


r. 5 - 
Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte 


über Notiz bezahlt. 


„Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
a Wien mehr beachte, pr. 100 Kilog. 44% Tolr. 1 
Lupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 8% bis 
3% Thlr. 
1 preisbaltend, pr. 100 Kilog. 546 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
8 Ai gase eb N 
aglein ohne Zufuhr. 
1 8 5 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps... 7 15 — 87 — 8 12 6 
Winter⸗Rübſen . 7 10 — 7 25 7 27 6 
Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leintuchen höher, ſchleſiſche 96—100 Sar. pr. 50 Kilogr. . 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12— 16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 gar bil 1 Kilogt, Besten ah 520 5 Ä 
thee ohne Aenderun 5 r. pr. ilogr. 
j en eln pr. 50 Kilogr. 3 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Glas l aa 
Straßburg, 21. Auguſt. Der Eatferl. Raid für Elſaß⸗Lothringen 
hat heute die erfte öffentliche Sitzung gehalten, in der über Wahl⸗ 
reclamationen aus Vie und Thann verhandelt wurde. — Bezüglich 
der Conſtiluirung der Kreistage wird von der „Straßburger Zeitung“ 


offields darauf hingewieſen, daß eine Beſchlußunfähigkeit derſelben ge⸗ 


ſetzlich nur dann eintritt, wenn eine allgemeine Eidesverweigerung 
Wien, 21. Auguſt. In Peſt hat ſich eine Verſammlung, an der 
jedoch Mitglieder der Deakpartei nicht beiheiligt waren, für die Errich⸗ 
tung einer ſelbſiſtändigen ungariſchen Bank ausgeſprochen. 

Genf, 21. Auguſt. Die geſtern Abend erfolgte ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Leiche des verſtorbenen Herzogs Karl von Braunſchweig 
hat ergeben, daß der Tod durch Gehirncongeſtionen herbeigeführt wurde; 
mit der Leiche iſt ſtreng nach den Beſtimmungen des Teſlaments ver⸗ 
fahren worden. Heute findet eine Sitzung des hieſigen Muntcipal- 
zathes ſtatt, in welcher über die Annahme des von dem Verſtorbenen 
errichteten Teſtaments Beſchluß gefaßt werden ſoll. Das Leichenbegäng⸗ 
niß findet vorausſichtlich am nächſten Montag ſtatt. 
Madrid, 21. August. In der heutigen Sitzung der Cortes er⸗ 
folgte die Vorlage des Geſetzentwurfes, betteffend die Suspenſton der 
Beſtimmungen über perſönliche Freiheit. Die Regierung verweigert 
die Ertheilung einer Amneſtle, welche eine Anzahl Cottesmilglieder als 
Alquivalent für die Unterſtützung der Vorlage verlangen. Die Regie⸗ 
kung transporiirte gefangene Inſurgenten nach Cuba. 

Die Regierung ſchätzt die Tluppenkräfte gegenüber den Carliſten 
auf 90,000 Mann reguläte und 80,000 Mann Reſerven, und hoff: 
von den litzteren bis Ende September 60,000 Mann mobil zu 
machen. Trotz dieſer numetiſcher Ueberlegenheit verkennt die Regierung 
nicht das Anwachſen der carliſtiſchen Inſurrectlon. 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Zu Ehren des Schah von Peꝛſien 


0 8 I 
Roggen in ruhiger Haltung, pr. 200 Kilog. 6% bis 7% Thlr., feinſte 


eK 3062 


findet heute im Palais Tſchiraghan ein Dejeuner ſtatt. Morgen wird man beſtimmt verſichert, 
der Schah die hieſigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein nehmen und vorhanden iſt. 


am Freitage einer großen Revue beiwohnen. Seine Abreiſe iſt auf 
Sonnabend feſtgeſetzt. ; 


Berliner Börse vom 21. August 1873. 


f Wechsel - Gourae. e e 
eingetroffen. 771... | AmsterdamäS0Fl.| 10T 4 lab ba „Mnstrieht 1 % | 3754 da 
Er: New⸗Nork, 20. Aug. [Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd ro 40. 4 K. (4 145 bz. Berg Märkische . 1 an 12% bx 
„Waſhington J iſt beute wohlbehalten hier eingetroffen und wird am | Auzebure IM EL 2 fs 58.14 G. Tr “| Is [71% dr 
30. d. wieder nach Stettin abgehen. Leipzig 200 Tal. 8 fl. 1 904 @. Beritn-Görlikz, a 
ee Berlin, 21. Aug. I Markt⸗Dericht über Dergwerks⸗Producte und | gar 200 Lees. 10 . 8 | ven al 18 5 1447 8. 
Metalle.] Wenngleich ſich in einigen Artikeln in berfloffener Woche mehr | Petsrsburgisogn.|3 m.|6 | 89% G. Bern dee, , [4 156526 B 
Nachfrage merklich machte, als dies in den letzten Monaten der Fall war, ien 180 Fl. 3 f. 6 eb b. ©, Sen. Westdain 8% 8 I 103 8. 
ſo blieb das Geſchäft im Allgemeinen ruhig und ohne Belang. — Kupfer. do. do. 2 M. s 88% %. Sroblau-Freib.. 8% 7½ ja 113% ba 
dr England feit, jedoch ohne bedeutenden Umſatz. Chili 81 Pfd. St. „dm mauel = | f 482 52 
Wallaroo 90 Pfd. St. 10 Sh. Urmeneta 91 Pfd. St. 10 Sh. Hieſiger Preis eee 
für engliſche Marken 30% —31% Thlr. per Eir. Mansfelder Garkupfer 31 Fonds und Geld-Oeurse. RR SE IE 6 
Thlr. per Ctr. Raffinade 32 Tol. er Ctr. Kaſſe ab Hütte. Detail⸗Preiſe Duz-Bodenbaah B. 5 5 81% d 
1 bis 1 Thlr. höher. — Bruchkupfer 27—28 Thlr. loco pr. Ott. — Staate Anl. I ige 40100 bs Gal, OLmdw.B | 4 b 18 808 6 
imm ruhig. Banca in Holland 79% Fl. Hier Bancazinn 46 bis 46% | d nid, 4% ld % ba. Hlausover- Alten, ? | — |6 | 67 ba 
Thlr. per Cir. Straits in England 128 Sh. Hier Prima Lammzinn auge i8 oe Kagchau-Oderbesg| 5 3 70% 925 
je nach Qualität 44—44 lr. pr. Gr. Secunda desgleichen 40 Thlr. [Hi 186 3% 17 „ ranged 1 N 
N R f 1 Präm. Anleihe v. Ludwigsh,-Bexb, 11 11 44 
80 251 Im 1 Main . e. 99 Wies Berliner Btndt-Oblig.. |4 101% bs ede . 4 9% f 0 
Thlr. pr. — Zink fill. au W. on Gieſche's x (Eerlner . . agdeb,-Halberat 18915 
20 fd. & ET lea ee 975 20 u rbk ö debt an, Med 1 850 5 91 da, ieh, 1 116, ö EN 8 
N 1 . . — . | esche. en Mafnz-) 15 1 3 Dz 
Thlr. pr. Ctr. Im 25 berhältnißmäßig 15 ge 2 Bruch⸗ int 5 bis] ; e ee Edrsenl. Märk.. A* 4% 97 8. 
5% Ga. Le ber. Sk 17 0 alben a 6 5 ne © lEosenncho . | | at Is 1 2 
der Pau e, G. von Giejche' en, a r. pr. Etr. | S (Preussloch, 4 | 94%, bs do. D. 1 
Kaſſe. Loco bier 8% Thlr. Harzer und F 87 Thlr., Spaniſches E sr u. nein,! uch B. Oestke br; t. B.; [19 10 |s 26 ,2½ b 
i K . 2 ächsische „....|4 95½ €. Goster,-Nordwestb| 5 5 |5 |12%%br 
8% bis 8% Xhlr. per Etr. Detail⸗Preiſe verhältnißmäßig höher. Bruch⸗(Sebleteehe 4 ul 5 e ee 
i 6% bis 6% Thlr. loco per Etr. — Roh⸗Eiſen. Der Markt in Glas⸗ Badische Präm.-Anl. 4 | 110@, Ostprouss, Südb.. 0 0 4 42 ½ bt 
ow iſt ruhig und Preiſe nominell. Warrants 107 Sh. 6 P. Ver⸗ Baiorsche 4% Anleihe 4 1 B- Bechte G. U. Bahn 3 6 6 12 b 
A een, Langloan und Coltneß 120 bis 125 Sh. f. a. B. nMind.Främionseh f 75 64% 6. Beichenberg-Pard.| 4% 9 401% 
Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marten 7075|, ABER. F 10 = 
Sgr. per Etr. Engl. Siobeifen 60—63 Sgr. per Eir. Oberſchl. Coaks⸗ Jaden 23 Fl. T0 30%, f. Bumän, Risenb, 8 43% jt | 40% bz 
Roheiſen, zum Verpuddeln 62—63 Sgr. Gießerei 66-67 Sgr. pr. Ctr. Braunschw. Präm-An). 22% G. — — 1 40 De 
loco Ofen. Holzkohlen⸗Roheiſen nominell 70 Sgr. — Brucheiſen. Je nach | Ndenburzer Loose 37 ½ B. Thüringer... si 1 9 1 132% da 
Dual. 1,—1% Thlr. loco pr. Ctr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 44—4% — — Warschau- Wien! |12 — s 81 b 


Louisd'or 110bz, Do lars Bu bz. 
dN 


KrmdBkn.$ 


Sovereigns 6. 21 4.0 A ae e e 


Berlin- Görlitzer 5 5 
Napoleons 5.10% b Oest. Bkn 90% b a Ale art 
Importals 8.15 k. Hast. Ben. Bil, jmem Nordbenn | = 36 T b 
Aalle-Sorau Guben] 5 2 5 170 ½ bB. 
Hypotheken-Certifioate. |Hannoverätend. | 8 | = 18 | 82% Bro 
9 Tohlfurt-Falkenb.] 2 5 s | 86% ba 
Kündb. Oent.- Bod. Or.|5 190%, B. Märk,-Pogener «. | 1 0 5 74% bz 
Unkünd, dto. (1872))5 |102% bz, Magdeb,-Halberst. | 3 34 3% 81 b28. 
dto. rückbz 11015 105 B. dto. Lit. 0) — 8 5 102 58. 
to. dto. dto 4% 96 % bz. Outpr. Büdbahn . | 0 0 5 65% 
Unk. H. d. Pr, B. Ord. B 5 | 3915 » Pomm, Centralb.! 5 5 5 ı 3% dz 
dto. III. Em, dto. 58 | 981% ns Bochte O.-U.-Balın] 5 6 |5 125 / ba 
Kündb. Hyp.-Sohuld. dt. 5 930K. Rumän. (40% Einz.)) — — 8 |87% bz 6 
Hyp. Anth. Nord-G.-O. B. s 101½ bx. Asal- Bahn — 5 5 J 67 8. 
Pomm. Hypoth.- Briefefds |100% hs. ——— 
Goth. Praäm Pf, I. Em. 5 104% bz. Bank- dad Industrie- Feplsgs. 
dto. dto. II. Em. 5 103% bs. AngloDautscheBk | — 7 5 71 B. 
MeiningerPräm. Pfdb. 4 | 91% 8. Allg. Deut. Hand.-G — 9 128- 
Oest, Süberpfandbr. . % Ey oz Berliner Bank, 18 14 94b 
Hyp. rd. 5 13D 6 Berl, Bankverein 16 18 117 b @. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp. B-4½ 100 bz Berl. Kagsen- Vor, I/ 2925 G. 
Stad. 4. Oer Bd- Cr. ß Berlin, Hand. Ces. 12% |1 1415.0 
Südd. Bod. Cred. Pfandbſs 101% G. Berl.Lombard-Bk.| 5 11 5747 
Wiener Silberpfaudbr. 5 % 76 B. Berl. Hakler-Bank|25% 11 94% bz 
Berl. Prod.-Haki-B.| — 87% Bub G. 
Berl. Wechslerbak. 12 0 46%, bs 
Braunsehw. Bank | 8 8% 120% bz 
Ausländische Fenäs, Breal, Dise,-Bank 
Friedenthal u. O. 13 10 89 % G. 
Oest, Silberrente . 4½ 66% bs. G. BresL Hande 814 — 9 ze 
do, Papierrante. . . 4½ 631% b2.G Brosl. Mekiorbank| — 130 103% 
do, Lott-Anl. v. 60 6 | 92%, elbe BresiMakl-Vor-Bk| 4½ 1 92 2 
do. 4er Präm.-Anl. 4 | 243, 8. BrEFroywvWechelerB.] — 12 78 b»G 
do, Credit-Loose , . |— 112 UK. ral. Wechelerbnk. 12 12 75 b 
do. Sder Loose. — 90 bz Oentr.-Bk. f. Geno. 12 14 93 bfg. 
Russ, Präm.-Anl, v. 64 5 | 132%, etbs OobuzgerUrsd,-B2.|104, | 73, 2% bf. 
do, do, 1886 132 bz. B Priv.-BR. 7 7 114%, G. 
do, Bod.-Orod.-PId., 5 a ba Darmst, Oreditb., 18 15 169%, bs 
Busa.-Pol. Schatz-Obl. [4 | 9%, bz. Darmst,Zeitelbank| 8 7 105% 528. 
Poln, Pfandbr. III. Em. 26 G. Dessauer — — det 
5 464% bs. Deutache Bank 8 9lbzG. 
erik.6% Anl. p. 1682/86 | 971) G DeutscheUniorsbkliix, | 91%, 1 bz 
do. do. Pp. 18856 100% ox B Dise.-Oom.- A. 27 227 76 bz 
. u ee i . er Bank. = 3% G 
anzö o Bente. 1 8. 2 10 10 1298 
Ba in, e 
abak-Odlig. bx. B 8. 10 10 Ibz 
Baab-GrazeriWThlr-L.|5 | 79%, erb. Ae zer * 10 — 
Bumänisshe Anleihe, —.— Grundered.-B 9 9 105 bB 
Türkische Anleihe. . 5 50% B. Hamb, Nordd, BE. 12% 13 143%, bs 
Ung. 5% St. Eisenb. Anl. |5 | 74 br. G. do, Vereins-Bk, u 13 1236. 
5 Hannover'sche do. 6 6910 105268. 
Schwedische 10 Thlr-Loose— do, Disconto- BK. — 61 bd. 
Finnische 10 Thir-L oo: 10 ba. Hessische Bank, 6% 714 bz G. 
sberger d0. 11 8 72 N bzG, 
— Landw.-B.Kwileek 14 — 70 B. 
As Lips, Oredit-Bnk. u 1 = 1 
[a 8 Luzemburgor do 1 
enbahn-Prioritäßs-Astien. Hagdebunger do Sp | 8% 106% 
Berg. Märk. Serie I., 4% — Me 1 128 bzB 
do. III. v. gt. 3½ g. 82% be. Moldaner Lds.-Bk. 6 4 40 


. do. 1. 

do. Nordbahn. Nordd, Grunder.-B| 8 
F er 
10. 


3 
4 
5 = G. 
8 5 B. 
0. .. 44% 8% B. Oest. Orsdit-Aotien 17 4 
Broslau-Freib, Litt. D. 4½% 9% C. Ostdeutsche Bank“ — % be bs 
do, do, G. 4% 99% 6. OstdProduein-Bkl| — 8 60%, 8. 
do, do. H. 4% 893, G. Posener Bank. . | 645 | 6 109 
Oöln-Minden ‚mA ( — — Pos. ProvWechalb.| — 8 16B. 
do. do. do, 4% 99%, bz. B Prouss. Benk:-Act. 128½ 13 ½ 182 / bB 
do. do. IV. 4 . R. Pr. Bod.-Or.-Act. -E 15 93 b Gr’ 
do. do. V. 4 90 o. 3. Pr. Oentral-Bod. Or.] 9½ 9% 121142, 
Halle-Sorau-@uben, .5 101% 6. [Ex Credit-Ansialt,| — |24 63%, bad. 
Hannover- Altenbeken 4% 98407 Prov-Wechsler-Bk| — 15 86%, stbaG 
Märkisch-Posener . 6 102 B. Bächs, B. 60% I. S. 10 12 145 ½% bz 
Närschl,-Märkische, , 4 93 ¼ bz Bachs. Ored.-Bank 11 13 82 bz 
40. do, II. 4 2% B. Schles. Bank -Ver. 12 14 136028 
do, do, IV. 4% —— Schl. Oentralbank | — 13 17%, bs 
Oberschles, .. Aal — SchLVereins-Bank| — | 9 96% D2G, 
do. B.. 3% — — Thi er Bank. 9 14 113g 
da. G n Ver.-BE. Juistorp. 18 19 101 bzB, 
do. D. 44 89% 8 Weimar. Bank. . | 7 8 11l!,bzG, 
do, E.. 3% 82% ba. B Wiener Unionbank 16% 5 85% bz3 
do, F. „ 4 %100 % de — 
do, 8. 44% 99%, G. Berl. Elnenb-Bod-A 10% 115 167 bad. 
do. H.. q . 4½% 100%, ba. 8 Märk. Schl Masch-4| — ee 47 des. 
40. „ 461024 Hordd, Papisrfabz.| 8½10 | 8 91%, ba 
do, Briög-Neisse 45 98% 8 Westend, Comm - G. 16 17 103etbz4. 
Cogel-O derb. (Wilh.) 4 91% 6 — 
do. do, Marina Pr, Hyp.-Vers,-Aet.| 2 164% 121 bz G, 
do. do. 1 2 Behles, Fouervers.| 20 17% 122 B. 
do. g „8/102 ba. 
dto. Stargard- Posen“ — — Donnersmarkhütte Ben 78 ba 
dto. ge U, Em 4 2 Königs- u. Laurah.12½ — 195 ba 
dto. dto. III. Em- 4% — Lauchhammer... | 7 — 100 bK 
Ndrschl. Zwgb. Lit. C, 5 — — Harlenhütte. | — 704 bad 
do. do. D. [5 — er ra 40 24 G. 
Ostpreuge, Büdbahn , 102% 8 Moritahütte — | — eb 
Beochts-Oder-Uter-B. , 102% B O. Schl Eisenwerke] — 11 65 bad. 
Schlesw. Eisenbahn , 4½% 96% bz0. Bedenhütte 4 10 87bze., 
— Schl. rd — = 10405 dz 
Obemnitz-Komotan, , |ö | 93 @. Schles, — 6 8 104bz 
Dux-Bodenvach, „,., 5 2 tz do,. St.-Er.-Act.“ 6 8 104% bz 
Bras. Dur.. „ 6 | 86 88 ½ B. | Tamowitz. Bergb.| 9 | 20 223 4bz@ 
Gal,Cari-Ladw.-Bahn, | | 92% 0. Vorwärtshütte - |. 607 
40. do. nen 590 8. 
wagchau- Oderberg. 684% bz. G. Baltischer Lloyd. 10 0 49b2G 
Ung. Mordostbahn . | | 8744 B. Bresl, Bierbrauerei] 7 2 3 6. 
Jus. Ostbahu .. 663% bse Breä,E-Wagenbau| 7 | 7% 72bz 
Lomberg-Ogernowits 3 67½ B o. verein. O elfab./ — 1b 
do, do. [6 1865 Erdın. Spinnerei. | — | 9 70036. 
1 en do, III. 5 65 e 0 2 ar 2 
ährische Grenzbahn, 75% bz B. Aosm's Wegs. Ea zu . 
Währ-Sohl, Centralbh: |D 125 bz, d. OderschlEisenb.-B 10 1 123% bz 
&ronpr, Budoiph-Ehr, 5 86 . b. g. Schl. Leinenindust,| 6 — 10 ½ b G. 
"entorz,-Französisahe, 3 302 etbz.B- 8. Act, Er. (Scholtz) 9 — 07 ½ bad 
do. „ neu, 3 290 da do, Porzellan — 7 89% G. 
40. güdl, Btaatstahr, 3 248 bz Schl. Tuchfabrix | 11 | — 837% G, 
40, neue 3 248 bz. B. do. Wegenb. Anm.“ — 9 67% B. 
‚20, Obligationen. , 81 1 ba Schl. Wollw.-Fab-| — [10 44 * 
ncheu- Wien H. 5 96%, 6 er I EL 
do, 211. |s 12 Bank-Discont 4% pr. Ot. 
do. IV. 5 94/6 bz. 


Lombarden-Zinsfuss 5½ pr. Ot. 


Berlin, 21. Auguſt. [Deutſche Credit⸗Anſtalt.] Die Verwaltung 


der Deutſchen Erevit-Anftalt it definitiv entſchloſſen, zu liquidiren und wird 
in aller nächſter Zeit ſchon die hierfür erforderlichen Schritte thun. Die 
Actionäre werden hierbei auf keinen Fall einen Verluſt erleiden, da, wie 


der Paribetrag der Actien in der Maſſe often 
(B. B. 


CCC * B. 3) 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
. u A Telegr.⸗Bureau.) 9 - N 
an a. M., 21. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer 92%. Wiener obs daz 
Framoſen?) 355%. Heſſ. Ludwigsbahn 153. Bödmiſche Weſtbahn N 
Lombarden!) 193%. Galizier 232%, Eliſabetbahn 230%. Nordweſiba 8 
i 252%. Huf. Bovdenerenit 88%. ran 
1872 947%. Siberrente 66%. Popiekrente 63%. 1860er Sonfe gay. 
1864er LZonle 157. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 9744, i. 
Bauk 424%. Deutſch⸗oſterr. Bank 97%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1320. 
Brüfleler Bank 106 . Berliner Bankverein 116%. Frankf. Bankberein 116% a 
vo. Wechslerbank 83%. Nationalb. 1026. Meininger Bank 128%. Schiff ſche 
br 5 5 9105 1 805 . ref 107%. a E 
eſt und ſteigend, Creditactien und Franzoſen animirt, Nebenpauf 
ſtil, Geld abundant. 3 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 114%. Hibernia 122%. Elbthalbahn — 
n Sig 950 Ey 51 Ache 20% Pran 9955 5 
ach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 4, Franzoſen „ Lo 
den 193%. Silberrente —. nber, 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 21. Auguſt, Abends. 
Amerikaner 1882 974. 


—. ill. 

2 Uhr. Creditactien 143%. Lombard. 1104, 
Bank 5 Dresden 
Sächſiſcher Bankverein 78, 


Amſterdam, 21. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt 
Mon Weizen pr. October 390. Roggen pr. October 239%, pr. 

15 ; 

Bremen, 21. A > trol ig, i 5 
Mart 25 Pf Br. uguſt. Petroleum ruhig, Standard white loco 10 
Dt ññññ 


: Literariſches. } 
Wiſſenſchaft und Leben. Studien. Braltiihe Anwendungen. Reſultat⸗ 
In gemeinvesſtändlicher Faſſung. Von A. Schroot. Hamburg. Ben 
lag von Otto Meißner. 1873 / 
Es iſt dies der Beginn eines Unternehmens, welches der Verfaſſer fork 


G. 
zuſetzen hofft. Die Schrift zerfällt in 3 Theile, Naturwiſſenſchaftliches, En, 
etzterem machen wir be 


kurhiſtoriſches und Sociales, Vermiſchtes. Unter L 

ſonders aufmerkſam auf: Ueber das Verhältniß von Staat und Kirche. Der 

525 Harn Aus Scheu feine Ueberzeugung aus und hilft weſentlich am. 
oriſchritt mi 

Die nordfrieſiſchen Inſeln, vormals und jetzt. Eine Skizje des Landes 

a 185 ewohner. Von G. Weigelt. 2te umgearbeitete Auflage. 
endaſ. 


Eine ausgezeichnete Arbeit über dieſen Theil Deutſchlands ſowohl in ge⸗ 


ſchichtlicher als ſocialer Beziehung. Auch was der Verf. über Fluth und 
Ebbe ſagt, iſt beachtungswerth. So iſt das Buch nicht blos für Seebad: 

reiſende beſtimmt, ſondern bietet ein allgemeines eine dar. 
München ein Typhusheerd. Von Dr. Wolfſteiner. München, Je 
Ant. Finſterlin. 1873. > | 5 
München verlangt gutes Waſſer, ſonſt unterliegt es dem Typhus. Diel 
ſetzt der Verf. des Breiteren klar und verſtändlich auseinander. f 
. Auguſt Geyder, N 


Wilhelm von Orange. Heldengedicht von Wolfram von Ejhenbad, 
Zum erſten Male aus dem Mittelhochdeutſchen überſetzt von San 
Marte. Halle. Verlag der Buchhandlung des Waſſenhauſes. 1878 
San⸗Marte (Geh. een Schulz) hat hier wiederum auſ's Peue feine 

Ueberſetzungskunſt und Gelehrſamkeit bewährt. Trotzdem Mittelhochdeuſch 


„ Schulbedürfaiß geworden, wird doch dieſe Ueberſetzung willkommen fein, in 


der Schulz treu nach dem Original das Möͤglichſte leiſtet und in kurzen, 
ſachgemäßen h h d fi über Einzelnes näher ausſpricht. Wir rufe 
dem San⸗Marte ein fröhliches: Glück auf! zu. Möge es ihm vergönnt 
fein, noch ähnliche Schätze unſers Mittelalters zu heben. Auguſt Geh hen 
Sedan. Ein deutſches Heloenlied von Karl Heinr. Keck. Ebd. 1874 
Dies Gedicht it aus treuer deutſcher Bruft entſprungen. Mauch 
freilich reihen & gereimte Zeitungsberichte mit an, doch Wilhelm 8 Monk: 
okt ſegne dich, mein theures Vaterland! 
Gott gebe dir zur äußern Herrlichkeit 
Gerechtigkeit und Wahrheit! möge nie 
dir wiederkehren jene dunkle Zeit, 
wo meine Mutter den et ſeuftte: 
Wir ſind geſunken, weil wir abgefallen. h 
machen dergl. wieder gut. Auguſt Geyder 
Tiberius und das Erbe des Augustus von M. Beul é. Deulſch be⸗ 
arbeitet von Dr. Eduard Doehler. Ebd. 
Ein gegen die Parteilichkeit des Tiberius von Stahr gerichtetes Buch. 
unbefangen gebt es das Leben des Kaiſers durch und gewinnt dadurch ein 
anderes Bild dieſes unter ſeinen Decken erſtickten Verbrechers. 


Auguſt Gender 
Ziebhabern Friſche Tafelbutter 
einer hochfeigen vorzüglichen Cigarre 


[1671] empfie von gutem Geſchmack 


bit t 15609] 
als Gelegenheitskauf: J. die Oelielleß⸗ Handlung 


0 1 5 5 bs 
Verantwortlicher Redacleur: Dr. Stein. (In Vertretung: Pb. resse 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Victoria, Florita...... 3 10 r 
Nordstern, ‚Ponton... 318% iieinrich Schwarzer, 
atria obo a 90a. 
Jeaung, 1 8 5 Sc ee a 16 Kloſterſtraße 
obleza, Cabanas 2 2 
Upmann, Mars a 25 Sf in 
2 Graciosidad. à 30 48 Lebrl ‘N 
Rapidez, Cuba 240 kaun ein junger Mann aus 11115 
Figaro, Carolina à 50 diger Fam lie in meiner Cold ein? 
5 2 wag rer ⸗, Delieateſſen⸗ und 8 
iegfried Heymann, handlung bald Aufnahme 9 8 5 
Cißarren⸗Import⸗Geſchaͤft f g 
hSchmiedebrücke 67. A. Gonschior, Nr. 22 


